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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Hamburg d. 11. Mai, Mittags. (Tel.) Nach dem
Kopenhagener „Faedrelandet“ vom 9. d. ſollen die Miniſter
Caſſe und Nutzhorn ihre Demiſſion eingereicht haben,
weil der Staatsrath die Annahme der Waffenruhe beſchloſ
ſen hat.

Wiäien, d. II. Mait. (Tel.) Die „General-Correſpon
denz“ meldet die Ernennung des Kapitäns Tegethoff-
Kommandeurs des „Schwarzenberg“, zum Contre-Admiral.
Derſelbe hat beſchloſſen, daß die leicht Verwundeten am
Vord verbleiben ſollen.

Wien, d. 10. Mai, Abends. (Tel.) Vom Flottenabtheilungs
Commandanten Linienſchiffscapitän Wilhelm v. Tegethoff iſt nachſte
hender telegraphiſcher Bericht von Helgoland am 9. Mai, S Uhr
45 Minuten Nachmittags eingelangt: Jch war heute Vormittag auf
dem Wege nach Curhaven, als mir in der Elbe die Nachricht zukam,
es wären vor Helgoland drei däniſche Fregatten geſehen worden. Ich
kehrte um, ſah die drei Schiffe ſüdoſt von Helgoland und griff ſie an.
Nach 2 ſtündigem Gefecht war der Fockmaſt der Fregattern,, Schwar-

zenberg“ in Brand geſteckt. Wir lagen gegen den Wind an, ich mußte
ſomit abfallen, um dem Umſichgreifen des Feuers zu ſteuern und
machte den andern Schiffen Signale, daſſelbe zu thun. Wir brachen
das Gefecht ab und ankerten unter Helgoland. Auf der Fregatte
„Schwarzenberg“ kodt: HauptmannAuditor Johann Kleinert und 30
Mann ſchwer verwundet gegen 50 Mann, unter dieſen Seecadet Geb
hard Turkovits. Auf Fregatte „Radetzky““ todt: Seecadet Julius
Belsky und 2 Mann z verwundet 22. Mann. Arbeiten noch, um den
Brand zu löſchen, Fockmaſt muß gekappt werden. Die drei däniſchen
Schiffe kreuzen zwiſchen hier und Elbemündung. Die Däten dürften
auch bedeutend verloren haben da ſie uns nicht verfolgten. Hiernach
ſind die Verluſtangaben in den früheren Telegrammen zu berichtigen.)

Schleswig d. 10. Mai. (Tel.) Das heutige Verordnungs
blatt für das Herzogthum Schleswig enthält eine Verfügung der Ci
vilcommiſſare, durch welche für Wieshardt die deutſche Sprache als
Schul und Kirchenſprache eingeführt wird da dies faſt einſtimmiger
Wunſch der Bevölkerung ſei; für Tondern gilt nach nunmehriger ſorg

fältiger Unterſuchung in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen der Be
völkerung ebenfalls die deutſche Sprache, doch ſollen in den Mittel
klaſſen wöchentlich 4 Stunden in däniſcher Sprache gegeben werden.
Die „Veſtſchlesvigske Tidende“ iſt verboten worden.

Das öſterreichiſch- preußiſche Geſchwader beſtand in dem
Seegefecht bei Helgoland am 9. d. M. aus den beiden öſterreichiſchen
Fregatten Schwarzenberg und Radetzky und aus dem preußiſchen Aviſo
dampfer Preußiſcher Adler (4 Kanonen) nebſt den preußiſchen Schrau
ben Kanonenbooten 1. Kl. Blitz und Baſilisk (je 3 Kansnen)z das
öſterreichiſche Kanonenboot Seehund war wegen einer Beſchädigung,
die es unterwegs erlitten, noch nicht eingetroffen. Welches die däni
ſchen Schiffe geweſen, iſt noch nicht genau zu ermitteln. Das Ge
ſchwader, welches bis zur Ankunft der öſterreichiſch preußiſchen Schiffe
in der Rordſee kreuzte, aber am 23. April im Hafen Chriſtian-
ſand, an der Südküſte Norwegens (am Eingange des Skageracks,
etwa 60 deutſche Meilen nordwärts von Helgoland) eitntraf, beſtand
aus der Schrauben Fregatte Niels Juel (42 Kanonen) und den beiden
Schraubencorvetkten Heimdal und Dagmar (zu je 16 Kanonen). Nach
der Depeſche des engliſchen Gouverneurs von Helgoland hatten die
Dänen aber im Gefecht 2 Fregatten und 1 Corvetke; um das Ge
ſchwader in Stand zu ſetzen, den Kampf mit den öſterreichiſchen Fre
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gatten aufzunehmen wird alſo an die Stelle der einen Corvette eine
Fregatte getreten fein.

Ueber ein eigenthümliches tactiſche s Syſtem, das die preußiſche
Jnfanterie vor Düppel entwickelt hat, wird der „D. Ar Ztg. von
hier geſchrieben Die Jnfanterie hat zwar in den bisherigen Kämpfen
keine Gelegenheit gehabt in offener Feldſchlacht ihre treffliche Schuß
waffe zur Geltung zu bringen, ſie hat aber bei ihren Kämpfen eine
Gefechtsweiſe entwickelt, welche bis jetzt noch nicht dageweſen iſt und
in den künftigen Kriegen eine bedeutende Rolle ſpielen dürfte. Wie
im italieniſchen Kriege von den Franzoſen, ſo iſt im ſchleswigſchen
Kriege von den Preußen meiſt in Compagnie-Colonne gefochten worden
dabei aber gingen, und das iſt das Neue, die gegen die feindliche Di
ralleurlinie mit dem Bajonnet hervorbrechenden Schützenſchwärme ohne
Weiteres durch ſie hindurch bis zu der ihnen angewieſenen Poſitfon,
den nachfolgenden Abtheilungen die übrige Arbeit überlaſſend die theils
in der Gefangennehmung der überraſchten feindlichen Plänkler, theils
im Reſervedienſt beſtand Als z. B. am 16. April die 8. Compagnie
Leibgrenadiere den Feind vor der Schanze Nr. 6 auf 350 Schritt zu
rücktreiben ſollte, ging nach der allgemein eingeführten Anordnung der
Schützenzug in aufgelöſter Ordnung im Laufſchritt vor, paſſirte die
däniſchen Vorpoſten in ihren Schützengräben, ohne ſich bei ihnen auf
zuhalten und warf ſich, als die 350 befohlenen Schritte zurückgelegt
waren, platt auf die Erde, um ſich einzugraben. Der nächſte Zug
nahm die däniſchen Vorpoſten gefangen und der dritte Zug folgte als
Reſerve. Dieſe Art des Vorgehens in drei Staffeln wurde auch bei
der eigentlichen Erſtürmung des Schanzenbollwerks am 18. April an
gewendet und entſchied auf überraſchende Weiſe den Kampf zu Gun
ſten der Angreifenden. Dieſer originellen Angriffsart iſt es zuzuſchrei
ben daß die Preußen ſo viele Gefangene machten und verhältnißmäßig
nur geringe Verluſte erlitten. Die preußiſchen Truppen haben in dem
ſchleswigſchen Kriege bewieſen daß ein funfzigjähriger Friede an ihrer
Kriegstüchtigkeit nichts geändert, daß er vielmehr dieſelbe erhöht hat.
Die Conſtatirung dieſer Thatſache iſt ein Gewinn für Preußen, der bei
den kriegeriſchen Aſpecten der Zeit ſchon für ſich allein ſehr bedeutend
in die Waage fällt.

Bei dem Sturm auf die Düppeler Schanzen am 18. April ha
ben von den dort im Kampfe geweſenen Bataillonen nach der vom
Staats Anzeiger geſtern mitgetheilten Liſte die meiſten Verluſte: das
Füſilier Bat. des Leib Gren. Regts. Nr. 8 mit dem am Schluſſe der
12. Comp. aufgeführten General v. Raven 100 Mann, das Füſ.Bat.
des 5. Weſtf. Jnf. Regt. Nr. 53 67 Mann und. das 3. Bat. des
Brand. Füſ. Regts. Nr. 35 58 Mann. Von den Compagnieen
haben die meiſten Verluſte: die 1. Comp. des 53. Regts. 50 Mann,
darunter der Hauptmann Boettge aus Berlin, Sec. Lieut. Loebbecke
aus Dortmund und der Feldwebel Liedermann aus Fürſtenwalde dem
nächſt die 9. Comp. des Leib Grenad. -Regts. 43 Mann, worunter
der Hauptmann v. Seydlitz aus Schermeiſel, Prem. Lt. Stoeckel vom
Koburgſchen Jnf. Regt. und der Sec. Lt. Schultze. Ferner die 12.
Comp. deſſelben Regts. 32 Mann, worunter der Prem. Lt. Sack
aus Berlin.

Aus Düppel, d. 8. Mai, wird der „S.-H. Ztg. geſchrieben
Um Thatſächliches zu berichten, melde ich, daß auf Alſen der Lazareth
typhus ausgebrochen iſt, und datz dieſer Seuche täglich 30 bis 40
Mann der Beſatzung zum Opfer fallen. Ueber Fridericia erfahren
wir immer mehr Details, welche die ſtattgefundene Meuterei der Be
ſatzing, wodurch der Abzug derſelben veranlaßt wurde, außer allem
Zweifel ſtellen.

Ueber die Sprengung der Pulvermagazine in dem verſchanzten
Lager bei Fridericia ſchreibt man der Flensb. Nod. Z. unter dem

6. d. Die fünf Baſtionen des verſchanzten Lagers hatten durchſchnitt
lich drei Pulvermagazine von Beton (Kieſel Cement), deren Mauern



(wie auch der Boden) 2 Fuß 7 Zoll ſtark waren. Der Stoff war
überaus feſt und die Räume die einzigen bombenfeſten, zumal ſie noch
mit einer 6 bis 8 Fuß dicken Erddecke umhüllt waren. Nachdem am
3. d. M. die der Baſtion 5, an der Nordſeite des Lagers, verſuchs
weiſe geſprengt worden waren, ließ man geſtern die der vier übrigen
Baſtionen auffliegen. Feldmarſchall Lieutenant Graf Neipperg ließ bei
jeder Baſtion ein Hornſignal geben, welches von den Pionieren beant
wortet wurde dann gab es einen dumpfen Knall, der Boden zitterte
und aufflog ein dicker ſchwarzer Erdhaufen, der ſich mit dem Aufſteigen
in immer dünnere Brocken zertheilte, welche dann in einem Bogen als
Erdregen auf einen Kreis von 100 bis 150 Schritt Durchmeſſer zur
Erde niederfielen. Ueber die etwa 60 Fuß hohe Erdgarbe flogen ein
zelne und zwar oft 20 Fuß lange Balken, mit der Leichtigkeit von
Bleiſtiften pfeilſchnell um ſich ſelbſt herumwirbelnd, noch weitere 40
Fuß empor, während der Pulverdampf in dickgeballten weißen Wolken
zum Himmel aufſtieg. Die Betonmaſſen waren in mächtige Stücke ge
borſten ſie lagen aufeinandergethürmt, oder nur wenige Schritte zur
Seite geworfen auf der Stelle. Die Preußiſchen Pioniere hatten
Baſtion 3 zu ſprengen, die Oeſterreichiſchen die übrigen Werke Zum
Schluſſe wurde auch ein Blockhaus geſprengt und zwar durch an die
Stirnwand angehängte Pulverſäcke. Dieſe Wand wurde wie ein Kar
tenblatt niedergeworfen, die übrigen Wände und die Decke blieben ſte
hen. Da jedoch der Boden des Hauſes mit Stroh bedeckt war, ſo
brannte das ganze Balkengerüſt im Moment lichterloh. Als nun am
andern Flügel des Lagers noch ein zweites Blockhaus angezündet wurde
und mittlerweile die Nacht hereingebrochen war, ſo bot das Lager mit
ſeinen, von den rieſigen Feuern erleuchteten Trümmern und den wei
ßen Baracken Linien einen ergreifenden Anblick dar. (Auch die Dä
nen berichten den Fortgang der Demolirungsarbeiten, die ſie von der
Jnſel Fün en aus wahrnehmen können. Sie melden auch: „„Von der
großen Landungsbrücke, öſtlich vom Caſtell, hat der Feind das eine
dem Lande am nächſten gelegene Ende abgebrochen, um gegen einen
Einfall von dieſer Seite ſicher zu ſein. Am Tag über bemerkt man
nur wenige feindliche Poſten, dagegen ſollen Nachts viele längs der
ganzen Küſte ſein. An den Stellen der Jütländiſchen Küſte, wo ſich
die Gelegenheit dazu darbietet, ſieht man die Oeſterreichiſchen Soldaten
ſich die Zeit mit Dorſchfiſchen vertreiben

Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten veröffentlicht
im neueſten „Staats-Anzeiger“ Folgendes:

Die Konferenz in London hat folgenden Beſchluß gefaßt
„„Es findet eine Einſtellung der Feindſeligkeiten ſtatt, vom 12. Mai an auf die

Dauer eines Monates.
An demſelben Tage wird Dänemark die Blockade aufheben.
Preußen und Oeſterreich verpflichten ſich während der Einſtellung der Feindſelig

keiten, in den von ihnen beſetzten Theilen Jütlands, kein Hinderniß in Weg zu
legen, weder dem Handel noch den Verkehrsverbindungen noch dem regelmäßigen
Gange der Verwaltung ebenſo keine Kriegscontributionen zu erheben ſondern im
Gegentheil alles zu bezahlen, was den deutſchen Truppen geliefert wird welche fort
fahren werden nur ihre gegenwärtigen ſtrategiſchen Poſitionen beſetzt zu halten.

Die kriegführenden Parteien kommen überein, ihre gegenwärtigen militäriſchen
Poſitionen zu Waſſer und zu Lande inne zu behalten und werden ſich enthalten,
dieſelben während der Dauer der Waffenruhe zu verſtärken

Eine offieielle Notification darüber wird den Commandirenden der Kriegführen
den Mächte zu Waſſer und zu Lande von Seiten ihrer Regierungen zugehen.“

Borſtehender Beſchluß wird nachdem derſelbe die Allerhöchſte Genehmigung Sr.
Majeſtät des Königs erhalten hat hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Berlin den 11. Mai 1864.
Der Präſident des Staats Miniſteriums und Miniſter der

auswärtigen Angelegenheiten
von Bismarck.

Wie der „Nat.-Ztg.“ aus Wien berichtet wird, beabſichtigte
Preußen auf der Londoner Conferenz einen Waffenſtillſtand auf
etwa vier Monate mit achtwöchentlicher Kündigungsfriſt zu beantragen.
Dänemark hat jedoch bekanntlich ſich nur zu einer vorläufigen Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten auf vier Wochen verſtanden den förm
lichen Waffenſtillſtand machte es davon abhängig, ob man ſich über
Friedenspräliminarien wird verſtändigen können. Preußen, Oeſterreich
und der deutſche Bund werden nun mit beſtimmten Programmen her
vortreten müſſen. Vorläufig ſteht feſt, daß man in Wien an der
Integrität Dänemarks“ feſtzuhalten fortfährt. Die Ziele der preu
ßiſchen Diplomatie ſind völlig unklar; gewiß iſt nur, daß ſie nicht mit
den von offtziöſer Seite angedeuteten kühnen Plänen hervortreten
wird. Nach der Anmaßung zu urtheilen, mit welcher in Kopenhagen
der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zurückgewieſen worden iſt, ſpeku
lirt man wohl dort noch auf ein Zerfaällen der Konferenz, worauf ver
ſchiedene Großmächte endlich die immenſe Wichtigkeit der Erhaltung
des däniſchen Geſammtſtaates begreifen und hülfreich beiſpringen wer
den eine Spekulation auf welcher aller eiderdäniſcher Uebermuth
ſeit 14 Jahren beruht, und die ſo feſt ſitzt, daß ſelbſt die letzten Miß
geſchicke die Heilung noch auffallend wenig gefördert haben.

Süddeutſchen Blättern gegenüber findet das „Dresdner Journal“
ſich zu der Erklärung ermächtigt, daß dem Freiherrn v. Beuſt bei Ge
legenheit ſeiner Erwählung zum Vertreter des Deutſchen Bundes von
keiner Seite die Zumuthung gemacht worden ſei, ſich Bedingungen zu
unterwerfen.

Die „Frankf. auth. Korr.“ bringt eine Zuſammenſtellung derjeni
gen Abgeordneten, welche die Rechtsverwahrung in der ſchleswig hol
ſteiniſchen Angelegenheit unterſchrieben haben. Danach haben von den
760 Mitgliedern der deutſchöſterreichiſchen Landtage nur 46 (dem böh
miſchen ſteyeriſchen vorarlbergiſchen und oberöſterreichiſchen Landtage
angehörig) unterſchrieben, woraus die Korreſpondenz den Schluß zieht,
daß Deutſch DOeſterreich, ſo höch auch die deutſchen Elemente deſſelben
anzüſchlagen ſeien doch in ſeinem heutigen politiſchen Zuſtande kein
deutſches Land ſei. Von den 348 preußiſchen Abgeordneten haben 183
unterſchrieben, von den 554 Mitgliedern der geſetzgebenden Körper der

freien Reichsſtädte find 349 Unterſchriften eingelaufen
41 von 119). Die Landesvertretungen der Mittel

Ritterſchaften in Mecklenburg und Reuß und von Luxemb
chen 753 unterzeichnet haben.

Preußen hat ſeinen Antrag auf Beſetzung Fehmarns durch Bun
destrüppen fallen laſſen. Die Angelegenheit iſt nun erledigt und der
Bundestag braucht ſich nicht damit zu beſchäftigen. Er hätte auch
kaum Zeit dazu gehabt, da am nächſten Sitzungstage Donnerstag den
12. Mai) in Darmſtadt die Vermählung der Prinzeſſin Anna mit dem
verwittweten Großherzog von Mecklenburg Schwerin ſtattfindet und
viele Geſandten verpflichtet ſind, derſelben beizuwohnen. Jn der dar
auf folgenden Woche fällt die Sitzung wegen der Pfingſtferien aus.

Urg, von wel

Die Adreſſe an den König, welche jetzt in Schleswig unterzeichnet
wird, iſt die wichtigſte Kundgebung des ſchleswigſchen Volkes, die in
dieſem Streite bis jetzt ſtattgefunden. Ein warmer Hauch der rein
ſten Vaterlandsliebe und ein ſtolzer Ausdruck des gehobenen Nationale
gefühls machen dieſe Kundgebung zu einer wahren Erquickung jedes
Vaterlandsfreundes. Im Vollgefühl des Dankes für die ihm durch
Preußen gewordene Befreiung, in enthuſiaſtiſcher Bewunderung des
Heldenmuthes der preußiſchen Armee und in wahrer Ehrfürcht vor
dem König tragen die Schleswiger darin ihren Dank, ihre Klagen
und ihre Bitten vor. Männlich und feſt ſprechen ſie ihren Haß gegen
die Verbindung mit Dänemark in jeder Form aus, und mitten in der
jubelnden Freude über den preußiſchen Sieg und ihre Befreiung ſpie
chen ſie es offen aus, daß dieſer Sieg ihr Loos in der Zukunft nur
noch härter und trauriger machen würde, wenn ſie nicht vollſtändig
und auf immer von jeder Verbindung mit Dänemark dadurch gelöſt
würden. Aber ſie bleiben dabei nicht ſtehn. Jn ehrfurchtsvoller Spra
che drücken ſie auch ihre Hoffnungen und Wünſche für die Zukunft
aus. Mit Preußen zu Schutz und Trutz auf immer verbunden zu
ſein, unter Erhaltung ihrer provinziellen Selbſtſtändigkeit, das iſt der
Wunſch ihres Herzens, ihre ganze Hoffnung für die Zukunft. Was
ſie ſich darunter denken kann nicht zweifelhaft ſein. Jhre Meinung
iſt, daß das Herzogthum Schleswig Holſtein von Dänemark getrennt
und ſelbſtſtändig werde, daß es zugleich mit Preußen eine Armee und
Flottenconvention abſchließe, ähnlich der von Koburg Gotha und an
dern deutſchen Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Armee Convention die
das eng verbundene oder vielmehr vollſtändig verſchmolzene Vertheidi
gungs Syſtem Preußens und der mit ihm ſo vereinigten Bundesſigg
ten gegen das Ausland herbeiführte. Fügen wir noch hinzu Eintritt
in den Zollverein und: ein Seecanal durch ihr Land zwiſchen Nord
und Oſtſee, mit preußiſcher Flottenſtation auf beiden Seiten ſo haben
wir ein ganz beſtimmtes Programm das alle wirklichen Bedürfniſſe
Schleswig Holſteins Preußens und Deutſchlands befriedigt. Es iſt
daſſelbe Programm das vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe von vorn
herein aufgeſtellt wurde und für das daſſelbe alle Mittel des Staates
aufzuwenden bereit war. Zur Ausführung dieſes Programms verlangte
es die Anerkennung der alten Erbfolge, weil nur auf dieſem Wege
jenes Ziel ohne großen europäiſchen Conflict zu erreichen iſt. Damals
hat das Miniſterium nichts davon wiſſen wollen. Hoffen wir, daß
dieſes Programm von dieſer Seite, von den unmittelbar Betheiligten
kommend eine beſſere Aufnahme findet. Hätte die Regierung von
vorn herein dieſen Weg gewählt, ſo würde nicht allein jede Einmi
ſchung des Auslandes fern geblieben ſein, und ſie nicht ſolche Unver
ſchämtheiten der ſog. Neutralen auf der Londoner Conferenz zu ertra
gen gehabt haben ſondern ſie würde auch das Ziel ſchneller, mit viel
geringerer Anſtrengung und mit viel weniger Opfern erreicht haben
Das iſt nun aber nicht geſchehen höffen wir nun, daß ſie ſich ſeht
endlich auf das dringende Bitten der Schleswiger dazu entſchließt.
Dann ſoll uns der Ruhm den die preußiſche Armee geerntet hat, über
die Opfer tröſten, welche dieſer Umweg gekoſtet hat. Aber, umſonſt
ſoll das Blut der preußiſchen Landeskinder nicht verfloſſen ſein hat
der König erklärt und die Schleswiger beſchwören ihn jetzt, daß es
umſonſt vergoſſen ſein würde ja daß ihre Lage elender ſein würde
als zuvor, wenn ſie in irgend eine Verbindung mit Dänemark zurück
müßten, ſei es auch die Perſonal- Union mit allen möglichen Garantieen

Berlin d. 11. Mai. Se. Majeſtät der König traf heute früh
mit dem Courierzuge aus Köln hier wieder ein der Zug hatte ſich
eines unbedeutenden Unfalls wegen (es gerieth eine Axe in Brand) um
eine Stunde verſpätet.

Die Kronprinzeſſin reiſt auf. Einladung des Kronprinzen mit dem
heutigen Nachtzuge nach Flensburgz in einigen Tagen kehren Kron
prinz und Kronprinzeſſin hierher zurück.

Der Düſſeldorfer Cörreſpondent der Berl. Börſ.Ztg.“ berichtet
über die Anſprache, welche der König daſelbſt bei der Parade auf
dem Exercierplatze zu dem Offiziercorps gehalten hat, folgendes Nähere
Der König ſprach den Offizieren ſeine größte Zufriedenheit mit den
Leiſtungen der Truppen aus. Er ſagte ungefähr: „Haltung und Marſch
waren ausgezeichnet und gaben Zeugniß von dem gutem Geiſte, der in
der Armee herrſcht. Dieſen Geiſt zu erhalten und zu pflegen lege ich
Jhnen ans Herz. Er bildet die Grundlage zur Tüchtigkeit der Armee
welche in ihren Leiſtungen in Schleswig nicht nur meine Erwartungen
erfüllt, ſondern bei Weitem übertroffen hat, einer Armee, vor der man
den Hut abziehen muß. Denn dieſe Bravour, mit der ſie in kürzeſter
Zeit in ununterbrochenem Siegeslauf ſo Großes vollbracht hat, ſteht
einzig in der Kriegsgeſchichte da. Mit dem Geiſte, der die Armee be
ſeelt, iſt ſie fähig, jedem Feinde entgegen zutreten, wo er
ſich auch finden möge. Mein ſeliger Vater hat zu der Armee, wie
ſie jetzt iſt, den Grund gelegt mein ſeliger Bruder ſie gefördert, und
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h werde das nicht zu Grunde geben-laſſen, was ſie aufge
haut haben. Jm Gegentheil haben gerade die Erfahrungen,
welche ich in Schleswig gemacht habe, mich in meiner An
ſchtbeſtärkt, daß die bisherige Dienſtzeit den Truppen
abſolut nothwendig iſt. Jch werde an ihr unerſchütterlich
feſthalten, mag man auch dagegen faſeln, was man will
Die Klagen verſchiedener deutſcher Kabinette über die Einſeitigkeit
bei Redaktion der engliſchen Blaubüſcher haben nur dann Werth,

ſich unverzüglich entſchließtt, den deutſchen Landesvertretunenn man i ag ebenfalls amtliche Berichte über die diplomatiſchen Verhandlungen
mit dem Auslande vorzulegen. Dadurch allein kann die vermeintliche
hichtfertigkeit des britiſchen Geſandten bei Abfaſſung offizieller Akten
füce paralyſirt werden. Die bloßen Beſchwerden über Ungenauigkeit

Maten z. B. wird genau ſo lange in dem Verdacht eines Widerſachers
der Herzogthümer ſtehen als die hannöverſche Regierung nicht für gut
ndet, mit einer offiziellen Widerlegung hervor zu treten und durch ſie

die Referate des engliſchen Geſandten in Hannover zu entkräften. Bei
ins liegen die Dinge gerade ſo. Lord Buchanan berichtete an Lord
Ruſſell, ver Miniſter v. Bismarck hätte einen Staatsſtreich des däni
gen Königs als das geeignetſte Mittel zur Schlichtung des däniſch
deutſchen Streits empfohlen. Als hiervon das Publikum via England
Kenntniß erhalten hatte, bemerkte die offiziöſe Preſſe, ſo hätte ſich der
Miniſterpräſident nicht ausgedrückt. Aber was er wirklich geſagt haben
ſol, wiſſen wir bis zu dieſer Stunde nicht, und darum bleibt bis nach
erfolgter amtlicher Rektifizirung die Verſion Buchanan's als die einzig

maßgebende. eDie Stettiner Blätter ſtellen bereits Betrachtungen über die mit
der Waffenruhe auf 4 Wochen eintretende Aufhebung der Blockade an.
Die „OſtſeeZtg.“ ſagt

„Der Zeitraum von einem Monat iſt ſo kurz,
unſere Schifffahrt, nur verhältnißmäßig geringen Gewinn davon haben werden. Der
Inport der Kolonigalwaaren Kohlen 2c. wird vielleicht einen leidlichen Umfang ge
dinnen dagegen der Export wird nur gering bleiben, theils weil allerdings die Ge
teldepreiſe dem Getreideexport überhaupt nicht günſtig ſind, theils weil es an Schiffen
ſehlen wird, welche ſofort beladen werden und in See gehen können. Die in unſeren
Hafen liegenden preußiſchen Schiffe müſſen zum großen Theil erſt ausgerüſtet werden
vielen von ihnen wird es überdies an Matroſen und Steuerleuten fehlen welche zur
Raite eingezogen find. Dazu kommt dann die Beſorgniß daß trotz alledem nach
Ablauf der vorläufigen Waffenruhe der Krieg wieder beginnen könne die inzwiſchen
nah der Nordſee ausgegangenen Schiffe würden dann zum Thetl ihren Beſtimmungs
att noch nicht erreicht haben und vielleicht aufs Neue der Wegnahme ausgeſetzt ſein

Daß nichtsdeſtoweniger die durch den Krieg ſo ſchwer belaſteten Handels und
Shiſffahrts Intereſſen einigermaßen wieder aufathmen werden iſt ſelbſtverſtändlich.
Auch würden ſie ſich über die Ungewißheit des ferneren Verlaufs der Dinge nach Ab
ſauf der Waffenruhe d. h. vom 12. Juni an leicht hinwegzuſetzen vermögen wenn
e ſch nur der Hoffnung hingeben könnten daß auf Seiten unſerer Staatsregierung
det Entſchluß unerſchütterlich feſtſtehe, den Krieg zu einem ſolchen Ende zu führen,
daß wir nicht abermals nach einigen Jahren einen neuen Krieg wie den jetzigen zu
irchten haben4 Der Odertg.“ zufolge ſtoßen die Bedingungen des Waffenſtill

ſtandes bei der Kaufmannſchaft auf große Bedenken
Man hält es für ſehr ungünſtig. daß unſere Diplomatie auf das gegenſeitige

Innehalten der Land und Seepoſitionen eingegangen iſt. Dieſe Bedingung macht es
unmöglich unſere jetzt zerſtreute Flotte zu ſammeln um ſpäter unſere Häfen wirk
ſamer ſchützen zu können, im Fall eine Aufnahme der Feindſeligkeiten wieder ſtatt
ſindet. Auch die vierwöchentliche Waffenruhe iſt uns von verhältnißmäßig geringerem
RKutzen indem ſie vorzugsweiſe nur der Küſtenſchifffahrt zu Gute kommen wird.
Freilich wird es auch den Dampfſchiffen möglich ſein, den Verkehr mit England u. ſ w.
wieder aufzunehmen während die kurze Friſt der Schifffahrt nach weiteren Entfer
nungen doch immerhin eine Feſſel anlegt.“

Geſtern hat in Oresden die Beerdigung des dortigen preußiſchen
Geſandten Grafen zu Rantzzau ſtattgefunden, nachdem ſich unzweifel

hafte Spuren der Verweſung eingeſtellt hatten.Köln, d. 11. Mai. Die hieſige Zeitung veröffntlicht heute

weihung der Stadtbahn in Coblenz, der neuen Rheinbrücke und der
Bahn nach Lahnſtein. Demſelben entnehmen wir nachſtehende Ur
kunde und die auf die Verleſung derſelben erfolgte Aeußerung Sr.
Majeſtät des Königs:

Im Jahre 1864 am 9. Mai. Jm vierten Jahre der glorreichen Regierung
Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. geruhten Se. Majeſtät der König und Jhre
Majeſtät die Königin Auguſta von Preußen, in Gegenwart Jhrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin von Baden, Sr. Hoheit des Herzogs von Naſſau, höchſter und ho
her Herren höchſter und hoher Staats und Provinzialbehörden des e r
meiſters, der Bürgermeiſter Und Gemeinde Verordneten der Städte Coblenz und Eh
renbreitſtein, ſo wie des Adminiſtrationsrathes und der Direction der mit dem Baue
betraut geweſenen Rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft, die vollendete feſte Brücke zwi
ſhen Coblenz und Ehrenbreitſtein, ſo wie die Rhein und Lahn verbindende Eiſenbahn
Coblenz Oberlahnſtein unter den Segenswünſchen des zahlreich verſammelten Volkes
felerlich zu eröffnen. Zur dauernden Erinnerung an die glückliche Vollendung die
ſes Bauwerkes, das unter dem glorreichen Seepter der Hohenzollern, wenige Jahre
nach Vollendung der feſten Rheinbrücken bei Köln und Mainz, bei dem uralten Cob

lenz, die beide in deutſch patriotiſcher Geſinnung treu verbundenen Ufer des ſchönen
deutſchen Stromes auch mit feſten eiſernen Banden zuſammengeſchmiedet hat würde
dieſe Urkunde aufgenommen und von Seiner Mafeſtät dem Könige Jhrer Majeſtät
der Königin und den höchſten und hohen Anweſenden, ſo wie von den Vertretern der
rheiniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft unterzeichnet, mit der Beſtimmung daß dieſelbe
nebſt der in einer beſonderen Pergament Rolle beigefügten Geſchichte des Baues in
demſelben Brückenpfeiler aufbewahrt werde, in welchem am 11. November 1862 die
Urkunde über die durch Jbre Majeſtät die Königin Auguſta allergnädigſt vollzogene
Grundſteinlegung eingeſenkt wurde. Möge das vollendete Werk im Kriege eine
ſtarke Wehr, im Frieden Träger des dampfbeflügelten Verkehrs Jahrtauſende über
dauernd, der fernen Nachwelt Zeugniß ablegen, daß unter der Hohenzollern Führung
an den Ufern. des Rheines die Tage der großen Vergangenheit neu erſtanden, die,
müthvoll im Kampfe im Frieden kunſtgeübt, unvergängliche Werke der Gegenwart
überlieferten

Se. Majeſtät der König erwiderte in etwa folgenden Worten
„Sie haben die ruhmvollen Thaten der Armee erwähnt, wie ſie an
den Ufern der Oſtſee, im deutſchen Reichslande, den Sieg unſeren
Fahnen verſchafft haben Sie haben geſagt daß das neu errichtete
e eben ſo den Zweck des Friedens,

lene.

n den Mittheilungen der engliſchen Diplomaten führen zu nichts. Graf

daß unſer Handel, und noch mehr

einen Bericht über die am 9. d. ſtattgehabte Feierlichkeit bei der Ein

als auch denen des Krieges
Jch freue Mich von Jhnen das ausſprechen zu hören, was

Mir in dieſen Tagen an allen Orten wohin Jch gekommen bin ge
ſagt worden iſt; daß nämlich die Wehrhaftigkeit des Volkes den Grund
zu aller materiellen und ſtaatlichen Größe bildet. Die Beachtung die
ſer Regel hat Mir Mein hochſeliger Vater eingeprägt, Mein hochſfeli
ger Bruder hat danach gehandelt und Jch werde ſtets darauf Acht ha
ben. Jch danke Allen, welche ihre Thätigkeit dieſem ſchönen Werke
gewidmet haben

Bönn, d. 9. Mai. Die Juriſten- Fakultät der hieſigen
Friedrich-Wilhelms- Univerſität hat auf die ihr, wie anderen
Univerſitäten, überſandte Druckſchrift des Geh. Reg.-Raths Dr. v.
Warnſtedt in Hannover „Staats und Erbrecht der Herzogthümer
Schleswig Holſtein, Kritik der Schriften des Staatsraths Zimmer
mann und des Geh.-Raths Pernice mit einem ausführlichen Rechts
gutachten geantwortet, in welchem ſie ſich mit dem Jnhalt der
Warnſtedt' ſchen Schrift nach ſtrenger und gründlicher Prüfungzin allen
ihren weſentlichen Punkten einverſtanden erklärt.

Wien, d. 9. Mai. Die „Oſtd. Poſt““ widmet heute den preu
ßiſchen „Annexionsplänen“ in Betreff Schleswig Holſteins einen beſon
dern Leitartikel, indem ſie ihre Bedenklichkeiten hauptſächlich auf die
von der „Schlesw. Holſt. Ztg. veröffentlichte Petition an den König
Wilhelm baſirt und die einzelnen Stellen dieſes bekannten Aktenſtücks
gloſſirt. So ſchreibt das öſterreichiſche Blatt Von Oeſterreich ge
ſchieht mit keinem Worte in dieſem Aktenſtücke Erwähnung es iſt als
ob Oeſterreich im Monde läge; daß Oeſterreichs Blut auf den Feldern
von Jagel, Ober Selk, Oeverſee und Veile gefloſſen, hiervon weiß
dieſe Petition nichts. Die Jntegrität des preußiſchdeutſchen Reiches
ſoll bis zur Königsau reichen. Die Sache iſt klar und bedarf keines
Kommentars. Wir wollen auch nicht kommentiren wir wenigſtens
wollen nicht die Schuld auf uns laden, in jene preußiſch deutſche na
tionalvereinliche Agitation einzuſtimmen welche die Gemüther der Be
völkerung der beiden deutſchen Großſtaaten gegen einander zu erbittern
den Zweck hat. Wir vergeſſen nicht, daß Einigkeit in dieſem Momente
Noth thut. Aber vollſtändig die Augen zudrücken gegen die handgreiß
lichen Erſcheinungen welche nach und nach zu Tage treten, können
wir nicht. Auf die Länge wird die preußiſche Politik ihre Maske nicht
vor das Geſicht halten können doch wenn die öſterreichiſche Regierung
auch dazu ſich verleiten ließe, daß der Friedensabſchluß verzettelt wird
und die Dinge in der Schwebe verbleiben, dann würde ſie dem Ge
bäude der unglücklichen Politik, die ſie in dieſer ganzen Angelegenheit
verfolgt hat erſt recht die Krone aufſetzen.“

Frankreich.
Paris d. 10. Mai. Daß geſtern in der Londoner Conferenz

„eine Suspenſion der Feindſeligkeiten zu Lande und zur See auf einen
Monat vom 12. Mai ab nebſt Aufhebung der Blockade“ vereinbart
worden iſt wird heute vom „MorgenMoniteur“ ganz kurz angezeigt.
Die „„France“ hält dieſe Waffenruhe für einen „ſehr reellen Schritt zu
einem Arrangement hin und empfiehlt zur Vermeidung der Schwie
rigkeiten, die den weiteren Conferenz Berathungen noch im Wege ſte
hen die Anwendung des einfachen richtigen und jedenfalls entſcheiden
den Mittels das Volk von SchleswigHolſtein ſelbſt über ſein eigenes
Schickſal entſcheiden zu laſſen. Freilich, bemerkt ſie dazu, „die euro
paiſche Diplomatie geht nicht ſo raſch voran denn trotz der beträchtki
chen Thatſachen und Ereigniſſe dieſes Jahrhunderts iſt ſie noch nicht
dahin gelangt, ohne Vorbehalt dieſen großen Grundſätzen des neuen
Rechtes zu huldigen welche das Verhältniß der Regierungen und Völ
ker regeln.“

Schweden und Norwegen
Stockholm d. 4. Mai. Die ſchwediſche Geſandtſchaft in Ko

penhagen zeigt öffentlich an, daß in Zeitungen zu leſen ſei, ſchwediſche
Seeleute, die in däniſche Dienſte übertreten wollten erhielten bei der
Anſtellung 250 bis 600 Thlr. baar, allein die Sache ſei nichts als
eine lockende Vorſpiegelung ſchwediſche Seeleute ſo weit ſie in der
däniſchen Flotte Anſtellung erhielten erhalten nur ihren Monatslohn
und nichts weiter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 141. Mai. Aus Genug wird vom 11 gemeldet, daß

Garibaldi am 9. in Caprera eingetroffen iſt.
Paris d. 14. Mai. In dem geſetzgebenden Körper äußerte

ſich der Miniſter Präſident des Staatsraths Rouher gelegentlich des
Budgets dahin Der Friede ruht heutzutage auf Garantieen, die etwas
zu bedeuten haben. Ich wiederhole, was der Deputirte Berryer ge
ſagt der Friede liegt in der Hand Frankreichs und Frankreich wird
die Hand nur öffnen, um ſeine Ehre und ſeine Grenzen zu vertheidi
gen. Was den traurigen Conflict im Norden Europa's betrifft ſo
darf man glauben daß er jetzt eine friedliche Löſung finden werde.
Ich kann nicht glauben daß die Großmächte ſich in London vereinigt
haben, ohne irgend ein Reſultat zu erreichen. Jch ziehe es vor, zu
hoffen, anſtatt mich, wie Berryer, den Ausſichten eines traurigen Peſ
ſimismus zu überlaſſen.

New-Vork, d. 30. April. Die Heere am Rapidan find un
thätig. Daß General Banks vorgerücktſei, wie behauptet wurde, wird
jetzt in Abrede geſtellt. Einem Berichte des Admirals Porter zufolge
verloren die Nordſtaatlichen außer den Todten während des letzten Feld
zuges in Louiſiang 4000 Gefangene 30 Geſchütze, den ganzen Train,
eine Million Papiergeld und ein Kanonenboot.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Rectorſtelle hieſiger Stadtſchule, mit

welcher ein jährliches Einkommen von 430
incl. 30 Wohnungsentſchädigung verbunden,
wird durch Weiterbeförderung des jetzigen Jn
habers am 1. Juli d. J. vacant.

Qualiftzirte, pro rectoratu geprüfte Schul
amts Candidaten wollen ſich unter Ueberreichung
ihrer Zeugniſſe bis Ende Mai d. J. bei uns
melden.

Wekttin, den 21. April 1864
Der Magiſtrat.

Auction.
Heute u. folg. Tage, jedesmal Vor

mitt. 10 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr Verſteige-
rung von eleganten goldenen Schmuck
ſachen (nur mit Garantie).

Brandt.
Kalkbrennerei- Verkauf oder

Verpachtung.
Nachdem ich die Waſſermühle meiner Schwie

germütter bei Unterfarn ſtädt käuflich über
nommen habe, beabſichtige ich meine im Jahre
1846 erbaute und ſehr frequente Kalkbrennerei
u verkaufen oder zu verpachten. Die Kalkeine können bequem mit der Schubkarre ange

fahren werden die Kohlen zur Feuerung ſind
nur eine Stunde weit zu holen. Kauf oder
Pachtliebhaber können jederzeit mit mir unter
handeln

Unterfarnſtädt, den 9. Mai 1864.
Pfeiffer

Verpachtung.
Das Materialwaaren Geſchäft welches in

meinem in beſter Lage ſtehenden Hauſe hieſiger
Stadt ſeit 30 Jahren ſchwunghaft betrieben
worden iſt, wird wegen Veränderung des Jn
habers pachtlos daſſelbe kann zu Michgeli d.
J., unter Umſtänden auch früher übernommen
werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich direkt
an mich wenden

Delitzſch den 10. Mai 1864.
Auguſte Schmidt.

Eine Wirihſchafts Mamſell aus guter Fami
lie kann Stellung erhalten. Wo? ſagt Ge
treidehändler Schmidt Eisleben.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden wird ſofort geſucht im

Preußiſchen Hof“ in Halle aS.
Ceſſion.

Ein Capital von 5000 a 4 W (über
dreifache Sicherheit) wird ſobald als möglich zu
cediren geſucht. Reflectanten erfahren das Nä
here bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Höhnſtedt.
Oen 2. Pfingſtfeiertag und Kleinpfingſten

ladet zum Tanzvergnügen Muſik von der be
rühmten Kapelle des Herrn Schneegans)
freundlichſt ein L. Krieger.

Concert Anzeige.
Nächſten Sonntag, als den 15. Mai, Abends

7 Uhr, ladet zum Concert mit Geſangsvor-
trägen der Geſchwiſter Zeidler freundlichſt ein

E. Jſcheyge.
Möderau, den 12. Mai 1864.

Sennewitz.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag Concert

mit Geſangs- Vorträgen von Geſchwiſter
Zeidler z nach dem Concert Ball, wozu erge

venſt einladet W. Bauer.Anfang Nachmittags 4 Uhr.
WWildenbuſch bei Nothenburg

ladet zum Pfingſttanz den 2. Und 3. Feiertag,
von Nachmittags 3 Uhr an, freundlichſt ein.

Fr. Prozell.
Den 3. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr

an Concerkt.
Für Speiſen und Getränke iſt rn ge

ſorgt. D.Lauchſtedt.
Am 1. Pfingſtfeiertag findet an der

Laube beim Theater großes Concert
pon Nachmittags 3 Uhr ab ſtatt.

Carl Steeger.

Crämolinen, Vnterröcke, geſtickt u. glatt, Chemisetts Kragen u
HManschetten, ShlIipse für Herren u Damen empfiehlt zu ſehr billigen Pie

Pauline Naucke, Mauergaſſe 13, an der neuen Promenade
ſen

Hut Rüschen, Vedern, Blumen u. ſ. w. bei Pauline Waucke
HKupferschablonem

zum Vorzeichnen für Wäſcheſtickerei, Zahlen Buchſtaben Languetten, N
menszüge e. in größter Auswahl ſowie Schablonenkäſtchen in verſchiedenen Sorte
und eleganten Facons empfehlen billigſt W.

T

Dehne Gast, Leipzigerſtr. 103.
Stellung ſuchen

2 Oekonomie-Verwalter, L Hofemei
ſter (unverh.), A Landwirthſchafterin-
nen u. T Kammerjungfer. Nachweis er
theilt C. Riedel, Halle Schülershof 21.

Offene Stellen
für 1 Oekonomie-Jnſpector (ſofort), I
herrſchaftl. Diener 1 herrſchaftl.
Kutſcher, 1 perf. Köchin u. I Geſell
ſchafterin. Nachweis ertheilt

C. Niedel, Halle, Schülershof 21.
Ein Oekonomie- Lehrling. wird z. ſo

fortigen Antritt geſucht durch
C. RNiedel in Halle.

S junge Mädchen welche die Koch
kunſt erlernen wollen, erhalten Stellung
durch E. Niedel in Halle

Mühlenverkauf.
Eine Stadtmühle mit aushaltender

Waſſerkraft, 2. deutſchen Mahlgängen neu ge
bauter Oel u. Schneidemühle nebſt 22 Morg.
Feld iſt mit ſämmtlichem Jnventarium für
18,000 mit 8000 Anzahlung zu ver
kaufen. Mit Nachweis iſt beauftragt

C. Niedel in Halle.
Gaſthofs Verkauf.

Ein in ſchwunghaftem Betriebe ſtehen
der Gaſthof mit 120 Mrg. Acker und Wieſen,
großen Torfſtich, 20 Mrg. Holz, ſchönem gro
ßem Garten, Kegelbahn c. iſt mit ſämmtlichem
Jnventarium für 17,000 e mit 5 6000
Anzahlung zu verkaufen u ſofort zu überneh
men durch

C. Niedel, Halle, Schülershof 21.
Gaſthofs Verkauf.

Ein in einer Provinzialſtadt belegener Gaſt
hof iſt wegen Kränklichkeit des B. ſitzers mit
ſämmtl. Jnventarium für 141,000 mit 1500
bis 2000 Anzahlung zu verkaufen durch

C. Riedel, Halle Schülershof 21.

Freitag früh
friſchen Zander,
friſche grüne Heringe,

friſchen Secdorſch, e
ramamm.

Eine ausmöblirte Stube iſt zu vermiethen
gr. Steinſtraße Nr. 20.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen

Schiepzig Nr. 8.
Vom 13. bis 22. d. M. alle Tage Omnibus-

fahrt nach Eisleben. Mertig, Bahnhofſtr. 7.

Am 1. Pfingſtfeiertag von Nachmitt. 3 Uhr ab
Concert

in Grolp's Garten.
Zörbig. Das Schützenmuſik-Corps.
Zum Ball den 2ten u. Z3ten Pfingſtfeiertag

(im Henze ſchen Lokale) ladet ergebenſt ein mit
dem Bemerken, daß für gute Muſik und Ge
tränke beſtens geſorgt iſt,

Rodigkau b. Zörbig, der Vorſtand.
d. 9. Mai 1861.

Heiligenthal.
Den ſten Pfingſttag Schweinauskegeln,
den ten Pfingſttag Ball,

wozu ganz ergebenſt einladet
W. Schreivogel.

Holleben.
Zu Pfingſten als den 2. u. 3. Feiertag, ſo

auch zu Kleinpfingſten, ladet zum Tanzoergnü-
gen freundlichſt ein Saft, Gaſtwirth.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hall. Volksliedertafel.
Den ten Pfingſtfeiertag Abends 8 Uhr

Coiréèe und Ball

t

e

Ritter (gr. Ulrichsſtr.), ſowie am Eingang
des Saales. Der Vorſtand.Grorgoburg bei Cönnern

Den ſten Pfingſtfeiertag von Nachmittags
3 Uhr, den 2ten von früh 5 Uhr an Con

cert. W. Kohl.Schützenhaus in Löbejün
Am ſten Pfingſtfeiertag von Nachmittag

3 Uhr ab Gartenconcert, bei unfreund
lichem Wetter im großen Saale. Fr undligf
ladet dazu ein RNob. Salomon.

Löbejün, d. 11. Mai 18641.
Zum Pfingſtbier am 2ien und M

Feiertag, ſowie am Sonntag nach Pfingſten
ladet freundlichſt ein

die Geſellſchaft.
Zöberitz bei Zörbig.

Bei ungünſtigem Wetter im Saale.
3 Uhr. Entree nach Belieben.

Den 2. Pfingſtfeiertag Tanzvergnügen.
Zu beiden Tagen ff. Culmbacher Bier.
Es ladet ganz ergebenſt ein

A.

s Thlr. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir über de
Verbleib eines Sackes Weizen, gez. Mildne
in Beißen, Nachricht giebt.
Ernſt Oehmicke, Kiausthorſtraße Nr. 19.

Das Quartal des vereinigten Maurer un
Zimmergewerks im Saalkreiſe findet Mittwo
den 18. Mai auf der Bergſchenke zu Eröllwitz ſtatt. Ver Vorſtand

Das Quartal der Rüller- Jnnung ſo
ſte Mittwoch als den 18. Mai Mittags 10
im Klöpzigſchen Gaſthofe abgehalten wen

Landsberg, den 12. Mai 1864
Der Vorſtand.

Familien Nachrichten
TodesAnzeige.

Nach längern Leiden entſchlief heute M
4 Uhr meine theure Mutter, Marie Fr.
geb. Löwe aus Leipzig. Dies allen
wandten und Freunden zur Nachricht. V
les Beileid bittet die trauernde Toch

Emilie Sprin
geborne From

Halle a/S., den 11. Mai 1864.
Dank.

Allen Denen, welche bei der Beerdigun
ner jüngſten Tochter Emilie den Se
ſchönen Kronen und Kränzen geſchmückt an
dem Herrn Superintendent Tänzer für de
von ihm gehaltene leicht faſſende und ſo troß
reiche Grabrede, dem Herrn Kantor Klinge
ſtein und Herrn Lehrer Kerſten, welche di
Mitleidstöne durch den Geſang in ihre Gruf
ſenkten, ſowie den zahlreichen Begleitern, allen
Freunden und Bekannten ſagen wir unſern in

nigſten Dank.
Neußen, din 10. Mai 1864.

Die trauernde Familie Brode.

Anfan

AachHeinrich. Age
Berg.
Berlin
Berlin
Berlin

Deſſe

Allß

ſt

eiwilli
ats2
do. 188

do. vo

do. vo
do. vo

do vor
do. vo

do. vo
enatsſch

u

F Schuld
her D

hl S

Sta
er

Mag
Berlin

Bresla



8 h 7e Ate Veilageza piſte Beilage zu e 110 nS er Halliſchen Zeitne a Nun 13. Mai 1964. en Perlage)
e mtlicher Fondsn Fonds und Geld Cours. BerliCourſe. r Berliner Börſe vom 11 mi Sort gf. Brief Geld 1863. f. Bri Mai.willige Anleihe 1 eld. OppelnTarnow. 2 Brief. Geld. R f. Brief. Glue Anleihe v 18 od. o heinſe 73 heiniſche III. Emiſſi n Jnlaber es See de (Stamm) Pr. 100 99 Von 1668 und 1500 a Andiſefel. r n e 1857 100 99 Rheln Nahe, Pr. d 4 107 do. von 96 96 Pr. B gf. Brief. Geld8 n en I re 26 287, Rhei n gar. a 100 95 Kaſff e on leM von 1864 u o r. ladbacher 5 3 1 e vom Staat Danzi- 2Bk.Act. 1118 2

Io1/ garantirte anziger Privatbankſo von 1850 u. 1852 4 en 322 Sinn Sohn 42 z a do e Königsb. Pri u n ldo. von 1853 (4 94 Thürin er 100 99 Ruhr rt do. II. Emiſſ. 4 Magdebur vatbant a 102
von 1862 o 94 Wilh. (Coſel Od s 125 ort CrefelderKr. Po ger Privatb. 494 do. a 61 Gladba ſener Privatb s 94Herrex d c 3 i den e n r r S. cher d. erne 97 De n ben 3 re 1 S omm 7e e e eS. udver rkiſche do. I. Emiſſt De mmerſche Ritterſch. B eEingan n e Sie les Wer do. i. Cuiſen r re ehe 3 ob 92tand u Oblig. rſtehend Kin Zinsſatz notirt i Thüringer on do. do. Certif, ai Stadt Oblig. 5 werden ſancemäßt w. conv ertif. larn ſo. do s n s pCt. berechnet, r m 83
ldv 3 2 8 1 t Seri 2 7b n n d do. W. Seri ten o Induſtrie Aettenchmittag h ufmannſchaftſs. Wilh. (Coſel on 100 Hoerder Hüttenwt c 1022), Priorit.Oblig. de n o Minerva enwerk 5 [103 102n on Aachen Duſſeldorf I. Emiſfionſ a 97 Fabrik v. Eiſenbahnb s 24Kohl. Pfandbriefe. do. er 4 889 e Eiſenbahnbed. s 1014Neumärkiſche e I Emiſſion 4 so 89 Ausländ. Eiſenbahn Stamma eſſauer Kont. Gas 5 100

J r 4
en 4 reußiſch o 90 e Aachen Maſtrichter De Div. etien.chmitta ſrenhrſwe e s a g do. II. Criſens 68 68 1863. Ausländiſche Fondsnf Muame ſch 4 92 94 erge Märkiſche conv. 4 69 Anſterd. Rotterd. 62 raunſchweiger Bank 4reun d e e s 80 do. I. Serie an i 100 e z 9* 108 DBremer Den h e h

ſche 99 t n t dem 00 699 i hehen t r rr S e u. o. ad e d do. do. h 80 80 grnnrge M 123 Deſſauer e er mI chefiſche e Ah do V. See Se en S Landesbant ie u 9 do. V. Gerie 4 96, eſtr. z. Staatsb. s 100: enfer Creditbank 4 28ren m net Pr 4* u d t Staat o 108 Gothe Bank lera m W r c ahn Lomb. 8 Hothaer Privatbank oe e Wenn e e n n e ten tneue 4 l 92 92 do. do. II. Serieſat 89 39 Weſtahn (böhm.) 7 eipgiger Ereditbant 98

n ne rR in Anhalt a l, Auslä ininger CEreditban ee en rer Serhn verhnkger D. 100 Bel u Prioritäts Actten Rondentſee i 7

e e e eAus Potsd. M. Li e e U. euſe 4 irtn e Be e n u gen Det 75 v. I r. vmb.) 3 9 2 eſterr.e e e e Rontanſitſan e on San es 62Conce die e s i S 1 Seu 4 do. Prämien Anleihe 4 D.
J do V. Serie en e Wechſelconrse Staate d f urs vom 11.Eiſenbahn Ketten Seslan Le An 90 90 Auiſterd an für die feſte Val. v. 250 Fl. pe m ie Dietß.

St Div. Freiburger Lit, D 1 Hambiur do. do. d e Sicht (10 Tage) 5 14S tam meAlet. a Geld ne z al de da de 800 Mart Beo t e r
ich et denn äine Rinde ſt e Sonden 7 en r ea en Na ichter Z. 388 v. Emiſſion 2 os 1 Paris de do. 1 Pfund Sterl. 3 onat 416505Berg. Mark. a r u do. do. 4 103 Wien po do. 300 Franken 2 re 9 nüber da erlin Anhalter e i e 172 e I. Emiſſion 4 D do. do d 150 Fl. zſtr. W. s 7 79 b 5
ildne un ehe 141 140 pr. e l 2 9 Augsburg do n 2. M age 5 6817 bz.e e e le m n e a er rer eMigdeburger 196 Magdeburg Kalbe v. o. 100 Cour 56.Nr. 19 Lerlin ten ne s e r Mageeb Wule. J Frankfurt a M. d do. Cour. a et bz
an nei al rer e e Jetttebutge de do. 100 rhein dRittw v reiburger I S 130 129 tet n et a D. S do. do 100 R. S. wegt 3* s6. 22 6

hege eiſſe 86 onv. n arſchau o do. 3 Woche s kgt Er dir eder 12 168 8 W do. II. Sriet d 333 Bremen z 100 R. S. poln. Venkont r s 92 t

e e e en eb. Leipziger i 249 Ober Zwelgb. Iit. F G ſage 1108 b.
el 4 ſchleſiſche n. Zr. St old und PaBahng ſchl. Mark. w. wie do. Lt. 8 a e do n. mit R. 99 b yrergenwen Rind ſchl. Zweige W do. in o. S Heſtr. h u e nsd'or ue d in P. Don Bantn. 87 ouisd'or on bz.Werſchl. n. s do S i.and. u e d Lit. F. 82 82 Ruſſ. Bankn. r Sovperet p. Stück 5. 15 4 be Bonn 10 8 167 166 Nh o Tit 4 9 9 Doellars p. Stück 852—85 bz. G eigns 6. 23 Ge Lerſchl. Lit. B. e heigiſche 45 Aperiaſe c. 2 oldkfronen er S S e. dem Staat gar e a l ihr Gold, 1 Zolpfund fei la t a war heute zwar feſt, blieb aber ſch gar s el 85 aten 43. i ß iedriched'or t t in

h. e e e ſreuhſce Gue biee und nur in Sberſchleſtſcjen N n Slber, I Jaipfun fein

n n en Ne f. Brief Geld el unscrändert el n e namentlich in erſterc betraut e a J. rſteren fo p T2 n e tig m e a rer er ſanden grbßere Umſätebie arg kurze Sicht. dane De a etreideprei Berlin den 11. ee e e e es h et uoch ſes De rt tutge Sicht. m V auf dem Getreidemarkte hterſ ken ß. Gelee w. ab Kahn beg. h Qualität fein weiß poln.

n ant S Mönatt e e Wehen T le an e Mat dn loco 1 Ladung 82pfd. mitn lenz, Friedrichsd'or un 2 15 Albis n d Juni getauſcht., ſchwimm an Aufgeld gegenP eeufgand. Gold à e e Heſe s e h ung 80pfd. mit t Tun dem Kanal T Ladieſ ter da e n t e gs e 20 Frübf. 87 g Juni Jult verkauft, Matde h Tat e 2 i 12 6 Jul Juni Juli 38 e Br. u. G. Mal Juniun n 3 e den 12. Mat 1864 s S 59 J G Sr.u den g t Daurpf hifff. Stamm Actien 5 Die Poltzet V Gerſt be r Sept. Oct. 40 Br. Aug.r zu z h rig n c W Halle den 12. Rat er waltung Haſt g 29——35 402, bez
an Leipziger Stamm Actien 3.4 250 (Ptivatbericht) run holn. 241für d d v do. B. mee Getreide feſt in Preiſe u Frübf. u. Mat Juni 237 be Kiefeſo ten e Miget Prieritäts Jetien S W e T 5 Roggen pr. 168 e e pr. 1708. 8 Cibec bez., Juli Aug. z eſer Juni Juli

z linge re giſtäviſ ger gen Hafer pr. 100 es. 26 erſte pr. 140 es. Rübol e 23 u. Futterwaare 38 45di do o Priorit. Acten 981 Magdeburg den 1 s be G. e Mai Juni i27Nelche d de Priorit. A r d Weizen T n 11. Mai (Nach Wi v z u. G. Br. Juni Junile Gruſ do. Wittenberger S 101 pro St z G. erſte ch Wispeln. t et e edo ken R effel 84 ne Br. Se t. Oct. 1 u. G. Aug ſSeptn, allen don d Priorit. Actien 4 Roggen r G. O Sept. Det. üge Septbr.ſern in do e en e h Kartoffelſpiritus, vwä n W debnJ r S bez. u. Br.,
do. Lebenspe cen u l le s loco ohne Faß Spiruus loco ohne zs Acti r I Maſſs c ohne Faß 15ed Hagelverſicherun S Aetien A 98 Weigen Nordhauſen den U. Mat e Be S bez. Mat u.

rode. do e en 4 91 Roggen r 9 bis 2 b bez. u S G., S 15

e e n nKihemeine Gas Actien Actien 5 145 J e er I16 i i6 be bez. u v
7 54 e bez.4 90 S Leinöl re Centner 14 2 feinen San feſter Haltung. Roggen ff 5

pro Centner 15 F. ken waren i für c war in denin Folge der Karhn Westen e eſee
v

gen Berichte etwas mehr an



getragen und ein Weniges billiger käuflich, doch wurde die
Stimmung bald wieder feſter um gegen geſtern etwas
höher zu ſchließen gekünd. 13000 Etr. Hafer feſt. Von
Rüböl iſt heute eine größere Mattigkeit zu konſtatiren,
die durch reichliches Angebot gegenüber mangelnder Kauf
luſt hervorgerufen wurde und Preiſe anſehnlich drückten.
Spiritus iſt wie Roggen nach anfänglicher Flaue wieder
mehr geſucht worden und die Preiſe bleiben deswegen im
Ganzen gegen geſtern wenig verändert. Schluß feſt gek.
40,000 Quart.

Stettin, d. 11. Mai. Weizen 50-55 Mat Juni
56, Juni Juli 56 Jull Aug. 57 Sept. Oct.
59 58 Roggen 35 36 Mai Juni 36

bez. Juni Juli 367 bez. u. G., Juli Auguſt
37 Br. Sept. /Octbr. 38 bez. Rüböl 12 Mai
12 Br. Sept. Oct. 127. bez. G. Spiritus 147

bez. Mai Juni 14 Juni Juli 15, Juli Aug. 15/,
Br. Aug. Sept. 157 be

Hamburg, d. 11. Mat. Weizen loco ſtille. Roggen
loco ruhig pr. Juni Aug. Königsberg zu 59--61 ange
boten 58 60 bez. Oel Mai 26 Oct. 27

Waſſerſtand der Saale bei Halleam 11. W Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll

am 12. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Holl.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Untkerpegel
am 10. Mai Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 11. Mai Morgens 1 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 11. Mai Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 11. Mai Mittags 1 Elle 14 Zoll unter 0.
Schifffahrt snachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten
Aufwärts: Am 11. Mai. Fr. Pätel, Weizen, von

Breslau n. Magdeburg. G. Lehmann, Hafer, v. Ber
lin n. Bernburg. Fr. Richter, Cement, v. Magdeburg

Halle.Klederwarts Am 10. Mai. Fr. Andrege, Blei,
v. Dresden n. Magdebürg. Am 11. Mai. Fr. Gün
ther, Bruchſteine, v. Plötky n. Berlin. W. Hutans,
Düngererde, v. Halle n. Magdeburg. Fz. Wenig,
Rutzholz, v. Merſeburg n. Magdeburg. Fröde u. Pie
ſchel, Sandſteine, v. Schmilka n. Potsdam. Dieſelben,
Sandſteine, v. Schmilka n. Tangermünde. Dieſelben,
Sandſteine, v. Schmilka n. Hamburg.

Nachweiſung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Mai 1864

eingereichten Taxen ihrer Waaren
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

S

z WeißenRoggen-Gebäck. Geb.
Name und Feines Hausbackenſ Schwarg. F. 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
Loth Quin.

Cönnern
Bach Wilhelm 1 410Serger Friedrichh 16Gerth, Friedrich I 19 e leGünther, Friedr. 3 20Hahnemann, Fr. 1 s 20Harniſch, Fr. en z l
Harniſch, Fr. jun. 14Jung, Louis 3 10 17Krieiſch, Louis I 3 10 15Linke, Friedrich 1 3 10 15
Ricolat) Hermann 115Rühlemann, Franz 3 116Schneider, Auguſt 1 18Schubert, Wilh. 210 18Stoye, Louis 1 3 11 16Terpe, Carl 1 6 e 1

Löbezün.
Baaſch, Auguſt 6
Bachmann Fror. lBerg 1 91 o e 15Buſch, Franz 7ad Abewy re

Andreas 6 15bſchke, Friede I 6
Hedicke, Andreas 6 15 mLücke, Friedrich p.Mennicke, Karl
Kebentiſch, Adolph h 6 3 12
Schmeil, Auguſt 6 15Scherf, Franz 1 6 15Tümmler, Carl 1 10
Weiland, Carl 4 15Wolf Guſtav 1 3 11

Wettin.
Chryſtall, Wittwe 44Eulenberg, Auguſt 11 Iiſcher, Friedrich 11
ünther, Wilh. 10 I 13Gründler, Wilh.

Herziger, Gottfr

Otto „(Leypold P 10 IPirl, Friedrich 2 eRoſenfeld, Wittwe 10 12Rumpold, Roſalig
Schade, Ferdinand

Schade, Wilhelm e e e e r
Schreiber, Carl e

Die bei den en ten Kupferſchiefer Revieren und da
nHütten erforderlichen kiefernen u böh miſchen Holzmateriallen in den Jahren So e

1867 ſollen den. Mindeſtfordernden zu liefern verdungen werden. Qualifte elwerden erſucht, ihre Forderungen franò Reviere ec, für Wliſteirte Unternehmet
Stamm kfr. Bauholz, 36 lang 3 m Zopfe ſtark

1 dergl e 40 3 do.1 dergl. s 3 vo1 dergl. 48 l 4“ do.1 3 dergl. 48 do.1 dergl. 48 6 do1 dergl. 48 7 do1 dergl. 48 48 do.1 dergl. 48“ 9 vo.,c dergl. t 9 10 voStück 12“ lange, 2“ ſtarke 10 12 breite kfrn. Bohl
i 12 10 do. SBrett mittl. Qualit-
e e 27 geſchnittene Latten,127 Bretterbis zum 26. Mai erx. mit der Bezeichnung „Holzlieferungs Offerte““ verſehen,

der gewerkſchaftlichen OberBerg und Hütten Direction in Eisleben kranco
verſiegelt bei
einzuſenden,

welche an genanntem Tage Vormittags um 10 Uhr in dem Büreau der Materialien Fackorie
Eröffnungstermin angeſetzt hat, in welchem perſönlich zu erſcheinen Submittenten unbenom
men bleibt.

Die Lieferungs Bedingungen liegen hier zur Einſicht bereit, können aber auch gegen Er
ſtat tung der Copialien abſchriftlich bezogen werden.

Eisleben, am 4. Mai 1864.
Mansfeldſche Gewerkſchaftliche Materialien Factorie.

Vollbluk Sointhiel o wenn Huchtſchäfere
Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation), Königreich Würtemberg.,

Erſter Preis für Widder und Schaafe bei der internationalen land wirthſchaft
lichen Ausſtellung in Hamburg.

Donnerstag den I6. Juni kommen pp. 40 Böcke und 50 Mutterthiere zum Verkauf,
abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walsingham, Sir Tnrockmor
ton, Lovd Sondes ete. ete.; ferner einige 30 junge Zuchtſchweine der mittlern Verkenire
Nace, und eine Anzahl auserleſener Allgäuer Rinder.

Specielle Cataloge ſtehen vom Juni an auf portofreie Anfragen zu Dienſten.

G. Zoeppritz.
Die billigſte Buchhandlung der Welt!Nur die beſten Bücher!!

Pracht Kupferwerke!
zu Concurrenz Spoktpreiſen!

für jede Bibliothek, da ſämmtfiches trotz denZäer de Spottpreiſen dennoch gänzlich

neu complet! fehlerfrei!
Album von über 200 Anſichten der ſchönſten Städte

Gebäude, Kunſtwerke u. Sehens würdigkeiten der Welt, auf
gr. Kupfertfln., in allerfeinſten Stahlſt. eleganteſte
Ausſtattg. in pompöſen Carton, nur I Neue
ſter großer Atlas der ganzen Erde die allerneueſte
Auflage, 1862, vollſtändig in 60 pompöſen Karten,
deutlich und prachtvoll colorirt, ſowie ſämmtliche Karten
der alten Welt, Himmelskarten und über 50 Städtepläne,

größtes RoyalFormat elegant, nur 45
(Werth das Vierfache Das Buch der Welt
(das berühmte, Stuttgart, Hoffmannſcher Verlag) Pracht
kupferwerk in Quart, mit ſämmtlichen Stahlſtichen, Kunſt
blättern u. Holzſchnitten (Hunderte), eleg. 58
Düſſeldorfer Künſtler-Album, mit den weltberühm
ten Kunſtblättern, groß 4., in Kaiſerprachtband,
mit Goldſchnitt, nur 80 M Das illuſtr.
Thierreich naturhiſtorſſches Pracht Kupferwerk,
in Quart, mit ca. 500 naturgetreuen Abbildgn. Velin

papier, elegant, nur 40 GeorgSand's Romane, 48 Theile, nur 1 20
Reinecke Fuchs, die berühmte QuartAusg., mit 36
Stahlſtichen (nicht Holzſchnitte), ſehr eleg. nur 3
Thümmel's ſämmtl. Werke 8 Bände, neueſte Claſſ.
Ausg. nur 40 Claudius ſämmtl. Werke, 7
Bände illuſtr. nur 50 Landwirthſchaft,
Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts 50 Bände, mit ca.
3000 Abbildungen nur 4 Johann Wolfg. von
Göthe, Abhandlung über die Flöhe (erſt jetzt aus ſei
nem Nachlaß gedruckt), 1864, Pr. Ausg., mit pikanten
Jlluſtrationen eleg. nur I. Wieland's ſämmtl.
Werke neueſte Claſſ.Ausg., in 36 Bon. elegant 6
28 Lichtenberg's Werke, die hübſche illuſtr.
Ausg., in 5 Bön. Oekav, elegant nur 40
Nork's Mythologie aller Völker 10 Theile, mit
vielen Kupfertafeln, nur 40 el Boz (Dickens),
ausgewählte Werke beſte deutſche Octav Ausgabe nür
2 Eug. Sue's Romane, hübſche deutſche Ka
h 130 Theile, nur 4 28 Alex.Dumas Romane, hübſche deutſche KabinetAusgabe, 125

Sheile, nur 4 28 Rotteck's neueſteWeltgeſchichte 30 Theile, mit 30 Stahlſtichen bis
auf Garibaldi, 1862, nur 3 Buſch, das Ge
ſchlechtsleben des Weibes in feinem ganzen Umfange
(das größte derartige Werk), 5 ſtarke Bde., ſtatt 18
nur 3 28 Humboldt's Erinnerungen, Brie
fe, Nachlaß 2c. neueſte Ausg. eleg. nur 14
Deſſen Reiſen II. 22 Walter Scott's ſämmt
liche Werke, vollſtänd. deutſche Ausgabe, in 175 Bon.,
elegant nur 5 (Deſſen ausgewählte Werke, gr.
Ockav, nur 2 Die kleinen Leiden des Ehe

ſtandes großes Pracht Küupferwerk, mit 300 Jlluſtta,
nen eleg. nur 40 Sporchill u. Bökkger, hengliſch deutſch und deutſch engl. Wörterbuch, 2 Bände,
über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, nur 1
Schleswig Holſtein, Prachtwerk mit 24 vomphſen
Stahlſtichen eleg. nur 1 Cooper's Werk
beſte deutſche Ausg., in 44 Bodn., elegant, nur 5
Hoffmanns Geographie, mit über 80 Abbildgn. (thelß
cölorirt) nur 24 Jlluſtrirter Kalender da
Natur, von Humboldt, Roßmäßler c. gr. Oct. Veſin
papier, mit vielen Abbildgn., eleg. nur 14
Göthe?s ſämmtl. Werke, neueſte tlluſtrirte Original
Pracht Ausg., mit den berühmten Kaulbach'ſchen Stahl
ſtichen, elegant nur II. 28 (Andere Ausg ihr8 Album der beibiſen ichter (ſchönſtee
Damengeſchenk), Prachtband, mit Deckelvergoldung ind
Goldſchnitt, nur 35 Körner's ſämmtliche Ven
ke, neiteſte OriginalPr.Ausg., mit Stahlſtichen, eleg.
nur 1 Zſchokke's Novellen, neueſte gr. Ociab
Ausgabe 3 Bde., eleg. nur 40 Shagkes
peare's ſämmtl. Werke, neueſte deutſche illuſtr. Praſt
Ausgabe, 12 Bde., mit engliſchen Stahlſtichen in el
vergoldeten Prachtbdn. nur 60 Shakes
peare domplete Works (engliſch), nur 70
Byron's Works, do., nur 50 Louiſe
Mühlbach's 12 Romane, vollſt. in 19 Bon.

nur ler ſämmtliche Vele,die neueſte PrachtAusg., mit Portrait im Stahlſt. de
linpapier, elegant! nur 35 Friedr. Bremers
ſämmtl. Werke 106 Bde. nur 3 3 6 der be
liebteſten neueſten Tänze für Clavier, zuſ. 38
a arth's Zeichnungen, die berühmte große Stahl
tich Pracht Ausgabe mit vollſt. deutſchem Text,
eleg. nur 8. Paul de Kock's ſämmtliche
Werke, vollſtändig in 112 Theilen mit 112 Kupfertſin,

nur II 28 Weber's Democtilesvollſt. in I2 Bon. 1863, eleg. nur 4 Neue
r maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche Ge

uflage ca. 800 gr. Octavſeiten Text mit an 400
lorirten Abbildungen Prachtband mit Vergoldung, t
48 Der üluſtrirte deutſche Hausfreund, von
Gerſtäcker, Hoffinann, Wehl und den beliebteſten Schriſt
ſtellern, drei Jahrgänge, Octav, mit Hunderten vo
Abbildgn., Velinpäpier, 1863, eleg. zuſ. nur 20
Jlluſtr. AntergaltüngorWragaein Neueſtes,
hält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſebeſchie
bungen Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ec. 2c., gröſte
HochQuartForm. mit über 100 Abbildungen 1861,
elegant, nur 20
eder Bücherfreund wird aus obigem Verzeichniß er
ſehen, daß man ſeinen Bücherbedarf am beſten und
allerbilligſten (worüber tauſende Anerkennung
ſchreiben vorliegen), nur bezieht direct von der

D. J. Polackschen Export-
Buchhaudlung, Hamburg.

je nach der Beſtellung Romane, Novellenp 01 to n illuſtrirt, Pitaval,
Ersat,

Fettochſen
hat abzulaſſen die Zuckerfabrik Alt-Scherbitz
bei Schkeuditz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bei größeren Beſtellungen noch Bibliothe
ſder neueſten Claſſtker, 50Boch., alles gratis!

Mehrere ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Ver
kauf auf der Zuckerfabrik AltScherbitz bei
Schkeuditz
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zweite Beilage zu S II0 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 13. Mai 1864.
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Bekanntmachung.
Für die verwundeten preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten reſp.

tie Hinterbliebenen der Gefallenen ſind ferner eingegangen
Beim Ober Bürgermeiſter v. Voß: 1 Packet Lazarethſachen aus

Schnellroda bei Mücheln von Poſt Heiſe.
Beim Stadtrath, Landrath a. D. v. Baſſewitz: 1 Packet Ver
handzeug von Frau W. 1 Thlr. von Frl. C. H.

Beim Stadtrath Freiherr v. Hagen: Ertrag einer unter den
gewohnern der Lehmbreite veranſtalteten Sammlung laut der bei uns
gedergelegten Zeichnungs Liſte beſtehend in 52 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf.

Beim Stadtverordneten Bank Agenten Hildenhagen: Unge
nannt 1 Thlr. u. 1 Pack Leinen. J. G. B. 9 Paar Strümpfe. Ung.
nannt 1 Thlr. F. K. 1. Thlr. und 1 Pack Leinen Ungenonnt

päckchen Leinen u. 1 Paar wollene Strümpfe. Ueberhaupt 3 Thlr.
Bei der Expedition der Halliſchen Zeitung im Schwetſchke ſchen

gerlage ausweislich der beſondern Anzeigen 18 Thlr. 15 Sgr.
Ueberhaupt ſind eingegangen bis zum 2. Mai er. 2956 Thlr.

Sgr. 5 Pf. bis heute 75 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. in Summa 3031
Ihlr. 26 Sgr. 11 Pf.

Halle den 12. Mai 1864.
Das Unterſtützungs- Comité

für Halle und Umgegend.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Kiel, d. 10. Mai. Geſtern Abend verbreitete ſich bereits das

Gerücht, daß die Preußen ein engliſches Schiff im Eider- Canal mit
Beſchlag belegt hätten. Die Nachricht beſtätigte ſich. Jn unſerer
Bucht befindet ſich das Schiff, welches preußiſche Soldaten geſtern im
Kanal bei Holtenau angehalten und, da der Capitain nicht im Stande
war, ſich zu legitimiren, aufgegriffen haben. Das Schiff, das die eng
liche Flagge führt, befindet ſich heute in der Bucht unweit des Bahn
hofes und lockt zahlreiche Neugierige dahin. Das Schiff iſt ziemlich
gioß und ſoll nach Ausſagen des Capitains von Riga gekommen ſein.
De engliſche Conſul, Hr. Joen, iſt bemüht das angebliche Mißver
fähdniß zu löſen und die Freilaſſung des Schiffes zu erwirken. Es
eigingen bereits telegraphiſche Anfragen nach Berlin Riga und Lon
den. Da der Eintritt der Waffenruhe beſchloſſen iſt ſo dürfte der
gſangene Engländer übermorgen wieder ſeine Freiheit erhalten.

Jtalien.
Jn der Sitzung des Jtalieniſchen Parlaments am 4. Mai drückte

ſich Peruzzi Miniſter des Jnnern, über die Stellung der Regierung
gegenüber Garibaldi und ſeiner Partei u. A. folgendermaßen aus

Wiſſen Sie, ruft er der Linken zu, was Sie vollbracht hätten, wenn Sie
wirklich Jhren Plan (den nämlich, Venetien anzugreifen) zur Ausführung gebracht
hätten Sie würden das Opfer in die Hände des Henkers geliefert haben. Und eben
weil wir ein neues nationales Unglück verhüten wollten, weil wir nicht gewiß waren
ob wir zwiſchen das Opfer und den Henker würden treten können widerſetzten wir
uns der Verwiklichung Jhres Plans. Sie mögen ein neues Aſpromonte durch die
Hand der Feinde Italiens gemacht haben das ſchmerzlichere, unheilvollere Folgen als
das erſte gehabt hätte. Wir werden niemals für die Parteien ſein, welche Gegner der
neuen Geſchicke Jtaliens ſind wir werden niemals Partei für die nehmen, welche mit
dem, was wir bis jetzt erlangt, ſich begnügen wir ſtehen nur zu der Partei, welche
die volle nationale Unabhängigkeit dann will, wenn König und Parlament es für zeit
gemäß halten
ſie laut auffordern, dieſe Unabhängigkeit vollkommen zu machen, dann werden wir für
ſe ſein. So lange wir aber dieſe beiden Stimmen nicht hören bören wir auf keine
andere und Gott weiß wie ſehr wir Altliberalen betrauern andeter Anſicht als die
Patrioten zu ſein, die im Grunde genommen daſſelbe wollen wie wir. Gott weiß, wie

von der wir eine ſo wirkſame, ſo mächtige Hülfe an dem Tage erwarten, wo die Stimme
des Königs uns alle zum nationalen Befreiungswerk aufrufen wird. Als die Actions
vartei ihr Programm auf geſetzlichem Wege nicht durchzufübren vermochte, trat fie aus
den Parlament aus und verſuchte ungeſetzlicher Weiſe einen Druck auf die Regierung
autzuüben. Dieſen ungeſetzlichen Mitteln gegenüber hatte die Regier eng nur zwei
Wege einzuſchlagen entweder vorbeugend oder nachträglich ſtrafend einzuſchreiten. Sie
eytſhied ſich für das erſtere. Jedes mal, wenn ein genügender Beweis vorhanden zu
ſein ſchien, daß die Handlungen der Actienspartei ungeſetzlich zu werden drohten, zog
ſie es vor, vorzubeugen. Sie verhinderte auf jegliche Weiſe die Anwerbungen, die An
häufung von Waffenvorräthen, die Bildung von Cadres, die feden Augenblick gefahr
volle Unternehmungen möglich gemacht haben würden. Man hat geſagt Wenn ihr
nicht wollt, daß General Garibaldi Freiwillige zuſammenziehe ſo zieht ihr ſie ſelder
zuſammen. Wohlan! die Regierung des Königs iſt bereit alle Feiwilligen anzuneh
men, die in die nationale Armee eintreten wollen. So wenig die Regierung ſich
durch die Ovationen Englands imponiren ließ

andern die Art und Weiſe und den Zeitpunkt der Anwendung der Geſetze bezeichnen
Ich kann die dem General Garibaldi von den Engländern bereiteten Ovationen nur

als eine Billigung des von dem Könige von Jtalien befolaten Syſtems im Sinne
der Aufrechterhaltung der weſtmächtlichen Allianz begreifen, und ich ſchmeichle mir, daß
nachdem General Garibaldi den Sitzungen des Engliſchen Parlaments beigewobnt er
mit der feſten Abſicht zu uns zurückkehrt, ſtets ſein in dieſem Pa lamente hier darge
legtes Pregramm zu vertheidigen, von dem er einen Augenblick abgewichen iſt. Wenn
dem General Garibaldi auf, dieſer Bahn alle die folgen welche ſich als ſeine An
hänger ausgeben, ſo wird jeder Zwieſpalt zwiſchen uns ſchwinden, und die Armee des
Kriegs und die Flotten des Marine Miniſters und die Beſchlüſſe des Parlaments
werden allen Einfluß beſitzen den man berechtigter Weiſe erwarten darf. Nich einer
kurzen Pauſe fährt Hr. Peruzzi fort: Niemals war das Zuaſammenwirken aller na
tionalen Kräfte ſo nethwendig wie in dieſem Augenblicke, um das ſeit langer Zeit
von uns geſteckte Und verkündete Ziel zu erreichen. Die Schwierigkeiten welche ſich
der Ausführung unſeres Unabhängigkeitswerkes entgegen ſtellen, werden von dem Tage
an beträchtlich vermindert ſein, an dem wir uns alle überzeugt haben werden, daß es
außer Parlament und König keine legitime Autorität giebt. Dann haben wir nicht
nöthig, unſere Kräfte zu zerſplittern, um nutzloſe Bewegungen niederzudrücken. Man
at die Verwaltung wegen ihrer Nichſicht gegen die Einſammler des Peterspfennigs

Ftadelt. Bei einer andern Gelegenheit hat der ebrenwerthe Herr Minghetti, damals
Jußttzminiſter, dargethan daß man bei dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung
Dieſe Sammlung nicht beſtrafen kann. Das Min ſtertum hat gethan was es ver

was nicht zu verhindern war, richt hinaus gehe. Es

u thun. Ich wiederhole kurze es war immer und einzig und allein der Zweck der

Wann Parlament und König einen Aufruf an die Nation erlaſſen und

ſehr wir bedauern Gebrauch von der Autorität gegen eine Partei machen zu müſſen

ebenſowenig läßt ſie fich auch von

Regierung der conſtituirten Gewalt die Fähigkeit und die Initiative zu bewahren, die
ihr gebören. Unſer Zweck war nicht die natiösnale Sache einen Rückſchritt machen
zu laſſen, weil wir derſelben alle ſo ergeben ſind wie Sie. General Garibaldi brachte
die Organiſation einer Armee von 500,000 Mann in Vorſchlag und das Votum von
30 Millionen Francs für die Bewaffnung der Nationalgarde. Nun aber haben wir
1,300,000 Nationalgardiſten, von denen 1,137,000 bewäffnet ſind. Wir haben eine
Armee von 380,000 Mann, wir haben eine Marine, die von Tag zu Tag heranwächſt,
und alles, was wir thun, hat den einzigen Zweck, der bereits vor drei Jahren öffent
lich proklamirt wurde. Jch glaube nicht. daß man die Politik der Regierung anklagen
kann, reactionär zu ſein. Indem der Miniſter die Abſichten und das Programm der
Regierung auseinander ſetzt erwartet er nicht von der Kammer ein Votum zu erhal
ten für alle Handlungen ſeiner Verwaltung wie es der ehren werthe Hr. Boggio zu
fürchten ſcheint. Das Miniſterium will und wünſcht nur ein Votum welches dazu
diene, den Willen der Majorität zu beweiſen, die Jnitiative der conſtitutionellen Macht
gewahrt und jede Handlung unterdrückt zu ſehen welche darauf ausgehen würde ſie
zu mindern. (Sehr gut.)
Wie aus Turin vom 9. Mai gemeldet wird, verfügt ein könig

liches Decret die Wiedereröffnung der Vorleſungen an den Univerſitäten
Turin und Pavia. Beinahe alle Studenten haben ſich bereit erklätt,
ſich den beſtehenden Vorſchriften zu fügen und die Vorleſungen zu
beſuchen

Griechenland.
Athen, d. 30. April. Wir haben, ſchreibt man der „K. Z.

ſchon wiederum ein neues Miniſterium! Bereits früher machte ich
darauf. aufmerkſam daß die Oppoſition kein Mittel ſcheue, um ans
Rüder zu gelangen. Hierzu bot die Wahl des Präſidenten im Abge
ordnetenhauſe für den Monat April eine günſtige Gelegenheit, indem
das Miniſterium leider verſäumt hatte den einen oder andern Kandi
daten ſeiner Partei gehörig zu unterſtützen. So geſchah es, daß am
verfloſſenen Sonnabend der Kandidat der Oppoſition, Advokat Deli
giorgi, zum Präſidenten erwählt wurde. Das Miniſterium gewahrte,
daß ſeine Stunden gezählt ſeien und bat noch denſelben Abend um
ſeine Entlaſſung. Sofort wurde auch durch den Telegraphen Hr. Bal
bis von Miſſolunghi nach Athen beſchieden um ein neues Miniſterium
zu bilden. Inzwiſchen verfolgte die Oppoſition ihren Sieg und erſchien
nicht in der Monkagsſitzung, wo das vom abgetretenen Miniſterium
eingebrachte Geſetz für die Wahlen der ioniſchen Abgeordneten berathen
werden ſollte Dies erhitzte die Gemüther des Volkes zumal auch der
König dem Präſidenten der Kammer ſeinen Wunſch ausdrückte dieſe
Angelegenheit nicht länger verſchleppt zu ſehen während die ultrarevo
lutionären Abgeordneten fürchteten, und auch wohl mit Recht, durch
das endliche Erſcheinen der Jonier (84 im Ganzen) ihren Einfluß ein
zubüßen. Sie erſchienen daher auch am Dienstage in der Sitzung
nicht. Aber jetzt rottete ſich das Volk zuſammen an ſeiner Spitze
viele Jonier; mehr als 3000 Menſchen umzingelten das Abgeordneten-
haus und foid rien unter Schreien und Drohungen die Abſtimmung
über das ioniſche. Wahlgeſetz. Dies wirkte; die Renitenten beka
men Furcht, erſchienen und das Geſetz wurde einſtimmig angenommen,
worauffes am ſelben Abend noch vom König ſanktionirt wurde. Daſ-
ſelbe lautet: Die Verwaltung wird beauftragt durch königlich? Ordre
die Wahl der Abgeordneten des einverleibten ioniſchen Königreichs zur
Nationalverſammlung in Athen folgendermaßen zu organiſiren: 1) Die
Abgeordneten werden durch allgemeine Abſtimmung erwählt. 2) Die
Wahlen geſchehen vermittelſt geheimer Ballotage, wie dies der Art. 23
des ioniſchen Wahlgeſetzes anordnet. 3) Die Zahl der Abgeordneten
wird doppelt ſo ſtark ſein als diejenige der Deputirten der 13. ioniſchen

Sitzung. 4) Die Wahlen werden von den Abgeordneten ſelbſt in Athen,
unter Vorſitz des Kammerpräſidenten im Abgeordnetenſaale geprüft.
Athen, den 11.,23. April 1864. Das Volk vernahm die endliche
Beendigung dieſer Angelegenheit mit lebhafter Freude und zerſtreute
ſich unter enthuſiaſtiſchem Vivatrufen Am folgenden Tage langte auch
Hr. Balbi an Und bildete, wenn auch nicht ohne Schwierigkeiten,
folgendes Miniſterium: Balbis, Präſident und Finanzen Kalligas,
Aeußeres; Augerinos Jnneres z Major Zimbrakakis, Krieg Kanaris
(Sohn des Aomirals), Marine, und Papazaftropulos, Juſt z und vor
lüufig auch Cultüs und öffentlichen Unterricht. Das neue Miniſterium
leiſtete Donnerstag um 3 Uhr Nachmittags ſeinen Eid und trat ſeine
Funktionen an. Die allgemeine Meinung geſteht demſelben nur eine
kurze Dauer zu, weil es nicht Energie genug beſitzt, die kühne Oppo
ſition zu beſtegen Es iſt jedoch aus fähigen Perſonen zuſammengeſetzt
und hat zum P äſidenten einen Mann derſfür den reinſten Charakter
Griechenlands gilt. He Balbis entwickelte auch im vergangenen Jahre
unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen ſowohl als Miniſterpräſident wie
auch als Kammerpräſident, den höchſten Patriotismus und eine ſeltene
Thätigkeit, ſo daß das Volk ihn ſehr hoch hält. Der König machte
im Hauſe des Admirals Kanaris einen Beſuch und ſchrieb demſelben
ſpäter in Folge ſeiner Entlaſſung ein höchſt gnädiges Billet:

Telegraphiſche Depeſche.
Wien d. 11. Mai, Abends. Bei heitiger Offerteneröffnung

zür neuen Anl ihe wu de das Angebot der anglo- öſterreichiſchen Bank
mit Baring, Wodicaner, Sina auf 23 Millionen zu 77,10 ange
nommen. Die wiener Keeditanſtalt und die darmſtädter Bank offerir-
ten zuſammen 10 Millionen zu 76, was nicht angenommen wurde.

Vermiſchtes.
Die Köln. Ztg.“ bringt die nachfolgende Erklärung:

Als unſer König Friedrich Wilhelm III. am 17. März 1813 ſeinen Aufruf
An mein Volk! erlteß wollte Theodor Körner welcher damals in Wien lebte dem
ſelben Folge leiſten Seine Wiener Freunde ſuchten ihn zurück zu halten da Oeſter-
reich ſich bald ge en Frankreich erklären und es ihm dann bei der Gunſt des Erzber
zogs Karl nicht fehlen werde, ſogleich eine vortheilbafte Anſtellung zu erhalten Wäh
rend dieſer Zeit beſuchte Körner ihm befreundete Offiziere in der Kaſerne Er kam
dort in dem Augenblicke an wo ein Soldat Spießruthen laufen mußte. „„Mich über



läufts noch eiskalt, ſchrieb er damals einem Freunde mir war zu Muthe, wie dem
Poſa, als er mit dem Fuße an verbrannte menſchliche Gebeine ſtieß. Ich machte auf
der Stelle Kebrt und kehrte für immer dem Regimente des Stockes, aus dem uns
kein grüner Lorbeer erblühen wird den Rücken. Körner trat unmittelbar darauf
in die Lützow'ſche Freiſchaar ein und fand bei ihr den Heldentod am 26. Aug. 1813.
Seine Aſche ruht in dem Grabe von Wöbbelin, in einem Lande wo jetzt die Prü
elſtrafe wieder eingeführt werden ſoll Die Gebeine Körner's müſſen in der Erde erreſe Jch habe im vorigen Jahre bei meinen Kriegsgefährten Mitbürgern und bei

meinen auswärtigen Freunden für die 50fährige Körner Feier und für ein Denkmal
eſammelt, welches dem Heldenſänger in jenem Lande errichtet werden ſollte. Unter

den jetzigen Umſtänden kann ich meine Mitwirkung zu dem letztern Zwecke nicht mehr
über mich gewinnen. Jch babe aber noch gegen 200 Thlr. in Händen welche ſpeziell
für das Denkmal gezeichnet worden ſind das nun vielleicht niemals zu Stande kom
men wird. Jch bin feſt überzeugt daß ich im Geiſte meines verklärten Freundes
und gewiß auch im Geiſte der betreffenden Subſcribenten handle wenn ich dieſe Reſt
gelder dem Fonds überweiſe, welcher durch den Abſatz meiner gedruckten Vorträge, jetzt
für unſere Veteranen von 1813--1815, wie für die Opfer des ſchleswigholſteiniſchen
Kampfes gebildet wird. Etwaige Nichtzuſtimmungen bitte ich mir ſo bald als möglich
anzeigen zu wollen. Köln, d. 2. Mai 1864, dem 51. Jahrestage unſrer Feuertaufe.

J. E. Prillwitz.
Das ehemalige Wachtſchiff bei Brunshauſen, urſprüng

lich ein Däniſches Schiff 1801, als Kopenhagen von den Engländern
bombardirt und die Däniſche Flotte weggeführt wurde ſchon ſo alt,
daß Nelſon zweifelte, ob er es mitnehmen wolle, indeſſen ſchließlich
doch nach England gebracht, 1804 oder 1805 an Hannover verkauft
und als Wachtſchiff verwendet, um 1849 als ſelbſt dazu ferner untaug
lich verkauft, dann an ein Hamburgiſches Haus überlaſſen und noch
nach gründlichen Reparaturen zu Fahrten nach der Weſtküſte Afrikas
verwandt zu werden ſelbiges Schiff hat jetzt den Kreislauf ſeines
Lebens vollendet und iſt kürzlich vor der Elbe von den Dänen wieder
erobert worden.

Landshut, d. 7. Mai. Geſtern war unſere Stadt in Be
wegung und Beſtürzung. Es verbreitete ſich in aller Morgenfrühe die
ſchreckliche Kunde Bürgermeiſter Harhammer habe ſich Abends vor
her von der Schleußenbrücke in die dort furchtbar toſende Jſar geſtürzt.
Ein hieſiger Kaufmann hatte noch die Geſtalt am Brückengeländer gusder Ferne in der Dämmerung es war 9 Uhr Abends geſehen

bis er zur Stelle kam, fand ſich nur noch der Hut. Ein Billet, das
Bürgermeiſter Harhammer zu Hauſe auf der Stiege zurückließ, ſetzt
außer Zweifel, daß er den Tod geſucht. Eine beſtimmte Urſache iſt
nicht angegeben ſondern nur die Andeutung läßt ſich herausleſen als
ob die Unterſchlagung, deren ein Magiſtratsſchreiber allem Anſcheine
nach ſich ſchuldig gemacht, auf Bürgermeiſter Harhammer einen ſehr
unangenehmen Eindruck geäußert und er vielleicht den Vorwurf ſich ge
macht hat, zu gut geweſen zu ſein. Der fragliche Bedienſtete hat ſich

„ſeit drei Tagen entfernt und iſt Familienvater. Die Unterſchlagung be
trägt höchſtens 400 Fl. Die Sektion der Leiche des Bürgermeiſters
hat dargethan, daß derſelbe in Folge geiſtiger Störung, hervorgerufen
durch mehrfache organiſche Leiden in Herz, Lunge und Gehirnhäuten,
zu ſeinem traurigen Schritte veranlaßt worden iſt.

Theater.

menklich das Luſtſpiel in ſeinen verſchiedenen Gattungen,
racterſtück wie die Poſſe zu pflegen dabei hauptſächlich
Zg recht guten Tr weg Bedacht zu nehmen.

weckes ſind dem Vernehmen nach tüchtige Kräfte engagirtunter den Damen Frl. von Reden (erſte Liebh.), Fet Venet a er
(muntere Liebh.), Frl. Merkewiß (Soubrette), Frau Stahl (Anſtande
Damen), Frau Bern hardt (komiſche Alte ec.)5 unter den Herren Hin
Boßler (Characterſpieler), Hrn. Frohmüller (Characterliebhaber), Hrn.
Broda Liebhaber und Bonvivant), Hrn. Völmy (Komiker) Hrn
Hieb (Väter), Hrn. Sachſe (komiſche- Väter 2c.).

Vor Allem wünſchen wir, daß mit der „Malkönigin“ auch der Mai
ſelbſt mit langentbehrter Wärme und Wonne einziehe und das junge Un
ternehmen ebenſo begünſtige, wie es Seitens des Publikums wohl voraus
geſetzt werden darf.

7 TDer ſtenographiſche Verein nach Stolze
unter Leitung des Kaufmann Rathcke hier hat in ſeiner Sitzung vom
9. Mat beſchloſſen an der am 29. Mai in Cöthen ſtattfindenden Ver
ſammlung der Stenographen nach Stolze aus den ſächſiſchen Landen Theil
zu nehmen und zur regſten Betheiligung auch Andere öffentlich aufzufor
dern. Trotz aller angewandten Mühe zählt der hieſige Verein doch
noch nicht ſo viele Mitglieder, wie man bei der Größe unſerer Stadt und
der Wichtigkeit der Stenographie für alle diejenigen denen erſparte Zeit
erſpartes Geld iſt, erwarten könnte. Möglich, daß die Ankündigung eines
unentgeltlichen Curſus zur Erlernung dieſer Schnellſchreibkunſt, für wel
chen die Meldungen der obengenannte Vorſitzende des Vereins entgegen
nimmt, dazu beiträgt, das Intereſſe daran auch hier zu ſteigern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai.

Stadt Zürleh. Frau OAmtm. Pietſchke a. Sandersleben. Die Hrrn. Kauf
Sachs a. Breslau, Felſenthal a. Rheydt, Strom a. Burtſcheid Stern a. Ber
lin, Zeder a. Nordhauſen Rive a. Köln. Hr. Baumſtr. Göring a. Hannover

Goldnern Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Abel a. Bernburg Reichenbach a. Berlin,
Gunkel a. Leipzig Ehrenberg a. Calbe a. S. Lewin a. Stettin Krauſe g.
Frankfurt a. M. Hr. Fabrik. Schmidt a. Düſſeldorf. Hr. Oekon. Kreiſel a.
Freiburg i. Schl.

Stadt Hamburg. Hr. Arzt Dr. Rammſtedt a. Hammersleben. Die Hrrn.
Kaufl. Freytag a. Neuwied, Gundermann a. Heiligenſtadt Klinge a. Crefeld,
Lutten a. Hamburg, Kern a. Thorn Ecke u. Heilbern a. Leipzig, Kulenkampff
a. Bremen Maahren a. Lindenbüg Feuring a. Neheim, Müller a. Werden,
Schwabach a. Berlin. Hr. Colbenach m. Frau.

Menteis Rötel. Hr. Fabrik. Köhler a. Mittweida. Hr. Dr. Wagner u. Fr.
Morgenſtern, Rent. a. Berlin. Die Hrrn. Kauß. Krahmer a. Lützſchena, Ro
ſenthal a. Erfurt, Putzke a. Dirſchau, Dießner a. Paſewalk. Hr. Rent. Ver
gener a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Nietner a. Prenzlau.

Mötel zur BDisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Zterlein u. Cramer a. Berlin,
Jacobi a. Minden, Vegeſack a. Stettin. Hr. Jngen. Beſchnitz a. Moscau. Hr.
Apoth. Köhler a. Eiſenach. Fräul. v. Guolofs a. Ludwigsluſt. Hr. Sind
med. Hager a. Bonn.

Meteorologiſche Beobachtungen.

das feinere Cha
auf HerſtellunZur Erreichung dieſe

Mit der M aikönigin“, einem neuen Schauſpiele von Trauen 11. Mai. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel
wird am erſten Pfingſttage unſere Sommerbühne in der Weintraube unter Luftdruck 334,75 Par. L. 334,73 Par. L. 334,83 Par. L. 334,77 Par d
der techniſchen Leitung des hier allgemein in gutem Andenken ſtehenden Dunſtdruck. 2,65 Par. L. 2,46 Par. L. 2,64 Par. L. 2,58 Par. L
Characterſpielers Herrn Würſt eröffnet werden. Die Direction hat die Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 33 pCt. 59 pCt. 55 pCt.
nach jeder Seite hin zu billigende Abſicht, mit Energie und Vorliebe na Luftwärme 7,0 G. R. 15,8 G. Rm. 9,3 G. Rm. 10,7 G. R

m e GSSSEÖX]ÖoFocooo- h hHandelsregiſter. j jgeeneeee Die Nordische Feuer und Lebens Versicherungs-Gesellsehaſt
Jn das Geſellſchafts Regiſter iſt unter

Nr. 93 eingetragen
Firma der Geſellſchaft

W. Knauer S Comp.
Sitz der Geſellſchaft

Schwoitſch.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
Die Rübenzucker- Fabrikanten Gutsbeſitzer

Wilhelm Knauer in Bennewitz,
Friedrich Nietzſchmann Schulze in

Gröbers

in London,
Northern Assurance Compaäny, mit Domicil in Berlin,

mit einem Grundcapital von 13,333 333 Thalern einem Reſerve Fonds von 3,742,425 Tyalein
und unbegrenzter ſolidariſcher Haftbarkeit ihrer Actionäre, ſchließt zu feſten billigen Prämien

Feuer-Verſicherungen auf bewegliches Eigenthum und, mit beſonderer Begünſti
gung der Hypothekgläubiger, auf Gebäude landwirthſchaftliche und Fabrik Veiſ
cherungen nach einem bewährten rationellen Syſtem

Lebens-Verſicherungen mit und ohne Gewinnantheil die lang bewährten Ergebniſſe
der Gewinnantheils Klaſſe ſind unübertroffen;

Ausſteuer-Verſicherungen und Leibrenten durch
Halle a/S. Magdeburger Chauſſee Nr. 17. Friedrich Schüler

Carl Eichel Amtmann in Ermlitz,
riedrich Stahlſchmidt, Oberamtmann

in n pſchar a wird jedes Jahr Mitte Mai eröffnet.Ferdinand Schurig in Röglitz Die vielen f
Carl Renz
Wilhelm Lindner in Großkugel
Wilhelm Huyke in Bruckdorf,
Gottfried Schaaf

in Schwoitſch, bis 6 20Chriſtian Schaaf

Das Bad Langenberg,
oder die homövpathiſche und hydropathiſche Heilanſtalt daſelbſt

Die vielen glücklichen Kuren, welche hier gemacht werden ſind der günſtigen Lage des
Ortes, der reinen Luft, dem ausgezeichneten Waſſer und der gleichzeitigen Anwendung homöo
pathiſcher Heilmittel zuzuſchreiben.

Die Kurkoſten für Logis, Koſt, Bäder und ärztliche Behandlung betragen wöchentlich 6
Dr. Blau,

homöop. u. hydrop. Arzt
erdinand Knauer
udwig Barth in Zwintſchöna,

Eduard Schurig in Gröbers.
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind befugt
t Wilhelm Knauer in Bennewitz

allein,
2) Friedrich Nietzſchmann in Grö-bers und Carl Eiger Ermlitz, beide

gemeinſchaftlich und unter Hinzufügung ihrer
Namen zu der von Nietzſchmann zu zeich
nenden Firma

Die Geſellſchaft hat am T. März 186
begonnen.

Eingetragen am 6. April 1864A.

Guts Verpachtung.
Ein Landgut in der Nähe von Hohenmöl-

ſen mit 154 Morgen Feld und Wieſen in
beſter Lage, und vollſtändigem Jnventarium,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber vom I. Juli
dieſes Jahres ab auf 6 reſp. 12 Jahre
verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf Franco- Anfra
gen oder mündlich der Gerichts-Ackuar Krebs
in Hohenmölſen.

Köchinnen Haus Kinder und Viehmäd
chen ſucht Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

Für ein Rittergut in der Nähe Leipzig
wird zu ſelbſtſtändiger Führung der Wirthſchaft
eine nicht zu junge, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Wirthſchafterin geſucht. Antritt zum 1.
Juni 1864. Franco poste restante Leipzig
E. P. 100.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Oörſtewitz Nr. 26.

Geſucht wird ein Poſtillon zum ſofortigen
Antritt von der Poſthalterei Stumsdorf.

Ebendaſelbſt ſtehen 2 ſchwarze Pferde, 7 Soll
groß, zum Verkauf.
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Zoll

Vom 13. bis zum 23. Mai bin ich in Halle

nicht anweſend.
Geh. Med. Rath Blaſius.
Auction!

J

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf der
poſthalterei zu Löbejün

Sonnabend den 21. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

z Stück gute meiſt junge braune Wagenpferde,
z Stück ganz fette Hammel, 5 Stück complette
Icerwagen 4 Stück eiſerne Pflüge, 3 Paar
Eggen, eine große Häckſelmaſchine, 1 Schroot-
mühle, 1 Kattoffeldämpfer und diverſe Gegen
ſtände meiſtbietend, gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.

Ein neu gebautes Haus mit Garten
hierſelbſt, freundlich gelegen hat für 7500
zu verkaufen. Alles Nähere durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Auf ſehr gute Hypothek werden

00 1000 2000 und 8000geſucht durch J. G. Fiedler in Halle
kl. Steinſtraße.

Eine Waſſer-Mühle mit 4 Gängen,
uten Gebäuden und aushaltender Waſſerkraft

22 M. Feld u. Wieſen großen Garten u ſ. w.
hat für einen ſoliden Preis mit 5 bis 6000
Anzahlung ſofort zu verkaufen

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Verkaufs Anzeige.

3 Stück hydr. Preſſen, 304hoch,
Preßſläche,

6“ Stempel nebſt Preßblechen,
1 hydr. Preſſe 7 hoch, 24“ Preßfläche,

10“ Stempel, ſowie
1 hydr. Handpumpe zum Betriebe für vor

ſtehende

1 Tücherwalke mit 6 Stampfen, ſowie
2 kupferne Verdampfpfannen a 58 Durch

meſſer, 2.4“ hoch, nebſt Ooppelſchlangen, haben
zu verkaufen
Fr. Roth Söhne S Co. in Gröbzig.
Die Schlämmung des LauchaBaches

in verſchiedenen Abtheilungen von
Schafſtädt bis zur Kl. Lauchſtädter
Mühle, wollen wir an den Mindeſt-
fordernden in Entrepriſe geben und
haben dazu Termin in unſerm Comp
toir auf

Dienstag den 17. Mai
Nachmittags 2 Uhr

anberaumt, wozu wir Unterneh
mungsluſtige hiermit einladen.

Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheim Co.

Ein Verwalter,
praktiſcher Oekonom mit guten Zeugniſſen ver
ſehen zum ſofortigen Antritt, ſucht Anſtellung.
Offerten werden erbeten an C. F. Weiſe,
Agent in Delitz ſch.

Ich bin willens, mein Haus mit Zubehör
aus freier Hand zu verkaufen.

Friedr. Teichmann in Döllnitz
Eine hochtragende große Kuh iſt zu verkau

fen in Beeſen Nr. 28.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Höhnſtedt Nr. 44.
Einen fetten Ochſen und zwei fette Schwei

ne verkauft Fr. Reußner in Reinsdorf
bei Landsberg

Eine hochtragende Kuh iſt. zu verkaufen in
Canena Nr. 2.

Zuckerrübenſaamen
unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit
haben noch abzulaſſen

Klinkhardt S Schreiber.
E. Zur gefäll. Beachtung D.

40 bis 50 Schock. Stroh, wie auch mehrere
brauchbare Wirthſchaftsutenſilien ſind auf dem
Gute der Wwe! Franke zu Schlettau bei
Halle aus freier Hand zu verkaufen.

150 Stück fette Hammel verkauft
die Domaine Rothenburg.

20

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die in unſerer Maſchinen Werkſtätte hier vorräthigen Beſtände an altem

e S Kupfer und Meſſing, als
a) circa 42 zuſammengeklopfte meſſingene Siederohre, Rohr Enden und

Abſchnitte, teitea 33 alte kupferne Rohre, Bolzen und Spähne,
ch eirea 73 alte kupferne Feuerbuchſen und Rohrwände,

beabſichtigen wir zu verkaufen und fordern Kaufluſtige hierdurch auf, uns ihre Gebote verſiegelt
und mit der Aufſchrift

„Offerte auf altes Kupfer und Meſſing“
bis zum 1. Juni fravco einzureichen.

Die Abnahme Seitens der Kaufer mus ſpäteſtens am 15. Juni gegen Baarzahlung erfol
gen und werden die Metalle auch in kleineren Quantitäten bis zu 10 abgegeben. Die Ge
bote müſſen den Preis ab hier enthalten und werden die Materialien frei auf den Wagen von
uns geliefert, eine Garantie für das Gewicht aber nicht geleiſtet, vielmehr bleibt dem Käufer
überlaſſen der Verwiegung hier beizuwohnen.

Erfurt den 9. Mai 1864.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Lebensversicherungs- und Ersparniss- Bank in Stuttgart
Der Rechenſchafts Bericht dieſer auf reiner Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt pro

1863 iſt erſchienen und weiſt abermals ſehr günſtige Ergebniſſe nach
Die Zahl der Verſicherten ſtieg von 5610 Perſonen auf 6607 Perſonen.

Verſicherungsſumme fl. 10,015,800. auf fl. 12,170,000.
„„Jahreseinnahme 421 337. auf ſ. 491,505.Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten von fl. 339,095. auf fl. A1A,A26.

Der Bankfonds ſtieg von fl. 1387,207. auf fl. 1,698,791.
Sterbefälle kamen vor 39 mit fl. 64 500.

Der Ueberſchuß pro 1863 entſpricht einer Dividende von
38 Procent

der Jahresprämie, und kommt im Jahr 1868 zur Auszahlung. Die gegenwärtig zur Ver
theilung kommende Dividende beträgt 44 Procent der Jahresprämie.

Durchſchnitts Dividende 402/10 Procent.
Nach Abzug von 40 Procent ſtellt ſich die jährliche Prämie für eine Verſicherung auf Le

benszeit von 1000.
im Beitritts- Alter von 35 40 45 50 55 Jahren

auf circa 14 16 19 22 27 34Die Prämien können ganz, halb oder vierteljährlich entrichtet werden.
Wer vor Ende Juni aufgenommen wird, hat Antheil an der dies
jährigen Dividende.

Rechenſchaſts Berichte, Proſpecte und Antrag Formulare werden unentgeltlich
durch die Bank- Agenten in
Aken a/E.: Bergien, Rendant.
Alsleben: A. Schlegel, Kaufmann
Aſchersleben: L. Schnvck, Buchhändler.
Bibra: F. Krumbholz, Kaufmann
Bitterfeld L. Sittig, Kaufmann
Bleiche rode: G. Grell, Wundarzt.
Cölleda: Ed. Nöhr, Büreau-Vorſt.
Cönnern: Th. Müller Kaufmann.
Delitzſch: H. W. Fiſcher, Kaufmann.

3)

verabreicht

Landberg: F. L. Münzer, Agent.
Leimbach: Traue, Kaufmann.
Löbejün: Ed. Günther, Agent.
Lützen: Franz Kübling, Kaufmann
Mansfeld: A. Heiniſch, Agent.
Merſeburg: Gottfr. Franke, Agent.
Mücheln: Knabe, Secretair.
Naumburg: Fr. Koebler, BüreauVorſt.
Nebra: Aug. Krumbholz, Kaufmann.

Dommitzſch: J. G. Neumüller, Kaufm.
Dürrenberg: Gottl. Brauer, Gaſtwirth.
Eilenburg: E. Eberhardt, Kaufmann
Erfurt: J. P. Bellings Wwe. Co.,

Kaufleute
G. F. Marckſcheffel, Kaufmann

Freiburg: C. Kunitz, Kaufmann.
Gräfenhainchen: J. B. Menſer, Agent.
Heringen: Ed. Krauſe, Kaufmann.
Hettſtedt: Fr. Große, Agent.
Hohenlohe: Franz Goller, Wundarzt.
Hohenmölſen: Kopp, Bürgermeiſter
Köſen: Carl Schultze, Kaufmann.
Laucha: Schöppe, Maurermeiſter.
Lauchſtedt: Kublank, Agent.

Querfurt: Rud. Dannhauer, Agent.
Roßla: Ferd. Poppendieck, Kaufmann
Roßleben: Heinr. Marbitz, Rend. u. Reſt.
Sachſar Herm. Hendeß, Apotheker.
Sangerhauſen: Anhalt Franke, Agent.
Schkeuditz: Fr. Ziehm, Kanzliſt.
Staßfurt; G. Lühr, Agent.
Stößen: Fr. Aug. Weiſe Agent.
Teuchern: Ed. Richter, Auct.-Commiſſ-
Wallhauſen: Fr. May, Agent.
Weißenfels: Ed. Seidler Kaufmann.
Weißenſee: Otto Bachmann, Büreauvorſt.
Wettin: Fr. Reif, Kaufmann
Zeitz Ferd. Porſt, Agent.

E. Nieſer, Kaufmann.
Halle aS. im Mai 1864.

Die General Agentur für die Provinz Sachſen.

Nerd. Randel.

Zwiſchenplätzen wird vorläufig durch 1

Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen,

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Mord Muss-Dampfschiſff.-Gesellschaft.

Norddeutsche I Damptwchiſttahris GesellSchaſt,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der

Thüringen,
Stationen ſind wir event.
ſtets gern bereit und bitten

Ein Wirthſchafts-Jnſpector kann eine annehmbare dauernde Anſtelluns
auf einer Majorats Herrſchaft Schleſiens erhalten. Antritt zum 10 Juli. C
wird ein junger Oekonomie- Verwalter auf einer Königl. Oomaine in der Mark ver

langt. Nachweis A. Goetſch S Co. in Berlin Zimmerſtr. 488.

Ferne



Freitag früh

Friſchen Seedorſch, D.Elbzander,
Rhein Salm. O. M iIIer.Friſches Rehwild in ganzen Stücken und ausgeſchlachtet

empfiehlt O. I üII ev.Conſervirte Früchte,
als: Ananas, Aprikoſen, Erdbeeren, Johannis
beeren, Quitten, Pflaumen, Neineclauden,
Pfirſichen e. auf feinſte Art uberin n zit

ev.
Täglich friſchen Harzwaldmeiſter.Tin, D. Millec Maitrank- Bonbons, ſowie Apfelsinen- Oréme-

Frucht u. gefüllte Bomnbons, diverſe Dessertes u. Ohocoladlen in be
kannter Güte empfiehlt ſtets friſch T. Lehmanmm,. Leipzigerſtr. 105.

Eine neue Zuſendung Sommer- Mäntel
in Wolle und Seide zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 85

3G. Bord Leipzigerſtr.
Die für Jedermann empfehlungswerthe Schrift eDie Fant, ein vorzügliches Gedächtniß

auf Wahrheit, Erfahrung und Zum Beſten aller Stände undzu erlangen,
Vernunft begründet.

aller Lebensalte r herausgegeben vom Dr. E. Hartenbach.
Stenverbeſſerte Auflagen Preis 10

Tausende von Menschen haben durch den Gebrauch dieses Buehes ein geschärftes Gedächtnies erhal-
In kurzer Zeit wurden davon über. 10,000 Exemplare abgesetzt.Cen.

MHuch in Zeitz

Geſundheits-Blumengeiſt
von F. A. Wald in Berlin, à Fl. 7 15 S und 1.Dieſes ausgezeichnete aus den feinſten und heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtellte Parfüm

giebt auch zugleich das unübertrefflichſte Mund und Zahn-Waſſer, hat ſich aber beſonders bei
Einreibungen gegen Gicht und Rheumatismus aller Art c. glänzend bewährt.

Bexlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.
General Niederlage für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt. die Anhalt. und

Thü ingiſchen Länder bei Ferd. Ramncilel, Halle a,/ Saale.
Allerneneſte chemiſche Erfindung in der Kunſtfärberei.

Echt engliſcher Anilin-Extract,
à Fl. 7 Sgr.,

zurecht violet, lilla, blau und rarmoiſin.

Mit dieſem ganz neuen Färbeſtoff kann man ſchnell und ohne beſondere Vorrichtung äu
ßerſt billig alle Arten Stoffe, Zeuge Tücher, Bänder Sammet, Seide u. Federn echt färben.

Di ſer Extrect bieten nicht allein den Vortheil, daß das darin gefärbte Zug mehr als noch
einmal ſo billig u ſehen kommt, als wenn man daſſelbe faärben läßt ſondern es ſind auch
keine Schärfen und Säu en darin enthalten wie es bei anderen Farben der Fall iſt, die auf
das Zeug, wenn auch richt gleich, doch für die Zukunft ſehr zerſtörend wirken.

Das alkeinige Oexön für Halle a/S. befindet ſich bei

burg G. Drange in Weißenfels G. Refſchardt in Eisleben A.

MalIe in der
Pſeſferschen Ruchhanälg.:
Karte von Dänemark

und den Herzogthümern,
Bearb. von Gräf. in 1: 445,000.

Preis 10 Sgr.
er

innerung zu bringen.

in Raguhn bei Deſſau.

Vorräthig et Sohroedel Simon i alle J. Bommerieh in Na um

Auf einer Meile von Merſehn,2 heleehe Braunkohlengrube hat e e

len in ungeheurer Menge
nach bereits gemachten Verſuchen mit Vortheil
zur Theerſchweelerei verwenden laſſen.

Sollte Jemand geneigt ſein, auf eigene Rech
nung oder in Gemeinſchaft mit den Grubenbeſihern
eine Theerſchweelerei, reſp. Mineralol, und Pa
raffinfabrik auf dieſer Grube zu etabliren ſo
wolle ſich derſelbe an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. wenden, um das Nähere zu er
fahren.

Dem geehrten Publikum der Umgegend em.
pfehle ich mein täglich zwiſchen Gröbzig und
Cöthen codurſtrendes Omnibusfuhrwerk zur ge
fälligen Benutzung mit dem Bemerken daß
daſſelbe zugleich alle Brief und Fahrpoſtgegen
ſtände für die Königl. Poſt befördert.

Abfahrt von Gröbzig: Morgens Uhr
von meiner Behauſung ab

Abfahrt von Cöthen Abends 6 Uhr vom
Bahnhofe

Fahrpreis: 7 6 Perſon.
Gröbzig, den 9. Mai 186)

Thilo Kupfer.
Xin Stadent (Philolog) wünscht Privatunſer-
rieht zu ertheilen Zu erfragen be Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg:

Annonce.
Beim Beginn der Sömmerſaiſon verfehle ich

nicht mein Etabliſſement zum Fürſtenthal“
einem geehrten Publikum ganz ergebenſt in Er

Durch comfortable Ein
richtung der Saiſon entſprechende Speiſekarte,
ſehr ſchöne Promenaden, ausgezeichnetes Be
auf Eis und reelle Bedienung werden den Auf
enthalt im „Fürſtenthale““ zu einem ange
nehmen machen.
Halle im Mat 1864. O. Gorgass.

Schauſpieler Herren wie Damen
auch Anfänger können ſogleich Enga
gements finden bei der Schauſpielgeſellſchaſt

Anfrage im
Schützenhaus.“ D. 8

Die Schimpfworte welche ich der unverehſl.
Henriette Schröter am 21 Mai geſagt
habe nehme ich zurück

Nietleben den 12 Mai 1864 J
Die verehel Trommer.

Er Trotha
Den ten u. ten Pfingſtfeiertag

ladet zur Tanzmuſik freundlichſt ein
Ed. Knoblauch.

Den erſten Pfingſtfeiertag ladet zum Con
cert und den zweiten von Nachmittag ab zum
Ball bei Einweihung ſeines neu erbauten Tanz
ſaales ganz ergebenſt ein

Fr. Naue.
Brehna den 11. Mai 1864.
Einladung zum Königsſchießen
Zu dem diesſährigen Königsſchießen welches

den 22. d. Mts. anfängt. Und 3 Tage dauert,
ladet ganz ergebenſt ein der Vorſtand.

Löbejün, den 12. Mai 18614.
Allen lieben Freunden in meiner Heimalh

für die vielen Beweiſe von Freundſchaft, womit
ſie mich hier im Felde erfreut haben, ſage ich
hiermit meinen herzlichſten Dank.

Skanderborg in Jütland, im Mai 1861.
W. Rotheée aus Friedeburg,

Grenadier im 4. GardiRegt. zu Fuß.
es

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 11 Uhr ſtarb unſere liebe
kleine Louiſe-A. Mentze, früßer W. lIIesse, Schmcerſtraßt z

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Louis Hofmann und Frau.

welche ſich
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